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WM gegen gen men MeWngMW .
Vorstoß Snowdens lm Haag : England kann nicht weiter Opfer bringen .

Srudeumgläck in Japan .
7 » rote .

Tokio , 6. August . Infolge einer Explosion
in der Kohlengrube Kaschtnai auf der Insel

Hokkaido wurden 75 Bergarbeiier getötet und

fünf verletzt .

Moskau dementiert . . .
Moskau , 6. August . ( Tast . ) Di « Trlc -

graphenagentur der Sowjetunion ist ermöchtigt ,
di « aus chinesischen Quell « » verbreiteten Infor ,
mationcn über angeblich « an der russisch - chine .

fischen Grenz « gepflogenen Vorverhandlungen

mtschieden zu d«menti «rrn , ebenso die Meldun¬

gen über «in « in d « n nächst «» Tagen bevor ,

stehend«. Konferenz , für welche angeblich von

feiten Seiten bereits Vertreter ernannt wurden .

Tatsächlich wurten am 4. August von dem

im Mandschuli befindlichen diplomatisch «« Kom .

missär Tsaia versuch « unternommen , sich mit

tem von Moskau unterwegs besindlichrn ehe¬

maligen Generalkonsul Melnikow in Ver¬

bindung zu setzen . Letzterer antwortete jedoch von

unterwegs , er hab « keinerlei Vollmachten zu

Unterhandlungen mit Tsaia oder tem nach ter

Mandschurei abgereisten ehemaligen Geschäfts¬

träger in Moskau Tfchnfchauhang . Der

Standpunkt ter Sowjetregierung fei in ter Ant¬

wort des Vertreter « des volkskommiflärs für

auswärtig « Angelegenheiten Karachan auf den

Brief Ehanghsurliangs erschöpfend dargelegt .
*'

Moskau , 6. August . ( Taß . ) Di « Presse ver .

Wnrlicht die Nachricht , . daß sich Staatssekretär
Stimson am 25 . Juli an die Regierungen
Englands Frankreichs , Italiens , Japans und

Deutschlands mit einer vertraulichen Note

wandte , in welcher er die Einsctztrng eines

Schiedsgerichtes mit weilen Vollnmchten zur

endgültigen Entscheidung der Ursache und

Schuldfrage im jkonslikte der ostchinesischen
Bahn sowie - ur Festsetzung ter erwünschten

Lrdnuiig ^ in Her Frage der Leittmg der Eisen¬
bahn vorschlägt . W

Di « Presse betont in ihren Koinmentaren ,
dass die Bersnche , eine internationale Kontrolle

über die Ostchinabahn einzufetzen , auf den ent -

schicdencn Widerstand der Jpwjet -
Union stechen werden .

8um Stänkern langt ihr Mut «och.
Kommunisten wollen di « Reichsbanner , Kund¬

gebung stören .

Berlin , 6. August . (E' . gcnüerichl. ) Ter „ B o r -

wart « " hatte vor einigen Tagen ein Rund¬

schreiben der Berliner Bezirksleitung der kommu¬

nistischen Partei veröffentlicht , aus dem hervor¬
geht , daß eine planmäßige Störung der

große«» RrichSbannerkundgebung zur Feier de «

lüjahrigcn Bestehens der republ. kanifchen Per¬

fassung vorbereitet werden soll . Die kommun sti -
sche Organisation bestätigt heute noch einnial

ausdrücklich in ter „ Noten Fahne " d. esen Tatbe¬

stand . Es werdet « erne Anzahl der bekannten Pa¬
rolen auSgegeben , d' e sich g e g e n d i e S o z i a l -

detnokratie und gegen daS Reichs¬
banner richten . Wenn es nach tert Wünschen

der Kvmmvninen ginge , w wür ^ c am kommenden

Sonntag Berlin der Schauf ' atz von Schläge¬
reien innerhalb der Arbeiterschaft
sein . Dabei haben erst am 1. August die Kommu -
nistetr ungehindert demonstrieren könnet « und an¬

scheinend aus Rache dafür , daß ihre Kundgebung
so kläglich auSsiel . wollet « sie an « 11 . August die

Kundgebrtng des Reichsbanners stören .
Man kann allerd ' naS von vornherein behaup¬

tet , daß ihrren das nicht geltilgen wird Neben

ter Berliner Arbeiterschaft werden die vielen

zehntausend proletarischen Gäste aus dem Reich
dafür sorge " , vgß jede Störung der Temonstra -
lion unterblvN .

Haag , 6. August . Im Sitzungssaale der nie -

dcrländischcn Erste » Kammer begann , heute vor -

mittag um viertel 12 Uhr mit einer forntelleit
Eröffnungssitzung die „ Haager Konferenz 1929 " .
Ein großer ovaler Mitteltisch ist für die Haupt¬
delegierten von 13 Nationen Vorbehalten , nämlich

außer dem zur Begrüßung der Konfcrcnzteilneh -
«ner anwesenden holländischen Außenminister
Beelaert « van Blockland , den sechs Mächten ,
die die Konferenz cinberusen haben sowie ferner
Polen , Ruinänien , der Tschechoslowakei , Griechen¬
land , Jugoslawien und Portugal .

Z«t Beginn ter Eröffn » nass ! tznng begrüßte
der holländische Außenminister Dr . BeelaertS van
Blokland di « ausländischen Staatsmänner und

sprach ihnen im Nanten der holländischett Regie¬
rung die besten Wünsche für das Gelingen , ihrer
Beratungen aus .

Der französische Außenminister B r i a n d

dankte zunächst in aller Nanten für die Gast¬
freundschaft in Holland . „ Wir kommen " , so führte
er aus , „ zur Erfüllung einer ziemlich schwierigen
Aufgabe hierher . Aber alle sind voll guten Wil¬

lens und überzeugt , daß unsere Arbeiten , wenn

kl « von Erfolg gekrönt sind , nicht nur der Sache
ver eigenen Lander , sondern der « ganzen Mensch¬
heit dienen . " Er sei überzettgt , daß durch die Ein -

terufung der Konferenz ein « veiterer

Schritt zum Frieden getan worden sei,
«tnd er wünsche lebhaft , daß ein Ergebnis erzielt
tvcrden möge , da « alle Böller befriedigen würde .

Denn alle Böller seien an diesem erhabenen Ziel
interessiert . Alle hätten die Erfahrung gemacht ,
daß der Krieg kein gutes Geschäft sei
« md auch für den Sieger schwere Nachteile im

Gefolge habe .
Dann ergriff ter tenbsche Reicheaußeumini -

stcr Dr . Stresemann das Wort . Unsere - Ar¬
beit im - Haag, , so hob ter Minister hervor , kann

. nur Erfolg haben, - wenn - sie ein ' großes Echo
bei den Bölkern findet . Heut « gelte es zu¬

nächst , eine Fortsetzung der Beratungen vom

Jahre 1924 herbeizuführen , denen einige ter hier
am Tische Versammelten bereits beigcwohnt hät¬
ten . Damals sei es ter erste Versuch einer wirt¬

schaftlichen Lösung gewesen , deren Fortfüh¬
rung in verschiedenen Etappen von Sachverstän¬
digen ter verschiedenen Nationen in aufopfe¬
rungsvoller Arbeit getätigt Worten sei, zuletz!
noch ditrch den SachverständigenauSschiiß in Pa -
ris . Ich sehe eine künftige Weltwirt¬

schaft Skonferenz voraus , in ter vom

Kleinbaitdel zu einer Rationalisierung
der Weltwirtschaft übergegangen wird .

Alle diese Arbeit müsse in Freudigkeit vollbracht
werden . Tas Ergebnis müsse eine freudig aner¬

kannte Gleichberechtigung , eine Z u s a m men -

arbeit der ehemals miteinander im Kriege ste¬

henden Völker sein .
Der Ort ter Haager Konferenz sei ein gutes

Omen dafür , daß die Arbeit gelinge .
Nach einer kurzen Schlnßansprache teS bri -

tisiben Sck' atzanitssekretärS Snowde n, in der

dieser int Namen der englischen Delegation seiner

Hoffnung " Ausdruck gab . daß di « Konferenz in ter

Haager Atmosphäre einen befriedigenden Verlauf
nehmen möge , wurde d' e Sitzung vom hollän¬

dischen Außenminister geschlossen.

Paris , 6. August . Die Agence HavaS meldet

aus dem - Haag, daß bei der gestrigen Verhandlung
der Hanptdelegationen über Vorschlag Briands

I
vereinbart wurde , daß bei der Konferenz sukzessive
die Hauptdelegierten der einzelnen Mächte , «t. zw .

| ' n alphabetischer Reihenfolge , den Vorsitz führen

I werden .

i Als Generalsekretär der Konferenz wird

wahrscheinlich der Engländer Sir Maurice H a n -

I k e Y bestimmt werden .

Sämtliche Delegierte sind darin einig, daß
alle Probleme in zwei Kommissionen er -

! örtert werden sollen . Die erste Kommission , die

IF i n a n z k o m m i s s i o n, würde sich mit dem

I Poungvlan und allen Fragen finanziellen Cha «
rakterö befassen. In derselben würden alle an

fd-r Konferenz teilnehmenden Staaten vertreten

f' sein.

In der Nachmittagssitzung beantragte

Snowden
vor Erörterung der Organisation ter Konferenz¬
arbeiten den Eintritt in eine

Generaldiskussion de « Aoung - Plan «« .
Hinsichtlich des Themas ter A n n u i 1 ä t e n er¬
klärte er , die englische Regierutta sei sowohl mit
der Gesamthöhe wie mit de » Jahresraten für
die deutschen Leistungen einverstanden , wobei man
mit Recht von der deutschen Leistungsfähigkeit
und nicht von dem Bedarf ter Gläubigerstaaten
ausgegangen fei . Er sei ter Meinung , daß der

Plan nicht die deutsche Leistungsfähigkeit über -

steige . Besonders begrüßenStvert vom englischen
Standpunkt' sei das Beruhen des Planes auf un -
niittelbareu Leistungen des teutschen Volkes .

Nunmehr ging Snowden zu einem

Kampf gegen den Verteilungsschlüssel der

deutschen Zahlungen
über .

Di « Punkte , in denen sich Schwierigkeiten
ergebe » seien :

1. DaS VerteilungSverhöltn iS der Gläubi¬

germachte mit Bezug auf bfe geschützten und

nngeschiitzten teutschen Zahlungen ,
2. di « Aenderung des Verteilungsschlüssels

von 2paa und
3. die Frage ter Sachlieferungen .

Die Rede Snowdens , die zunächst ins Fran¬
zösische und dann « ns Deutsche übersetzt wurde ,

nahm außer den EröffnmigSformalitäten die

ganze heutige Rachmittagssitzung in Anspruch .
. Die allgemeine Aussprache wird morgen Bor¬

mittagfortgesetzt und dürste wahrscheinlich
morgen auch beendet werden .

Frankreich erhalte von den L60 Millionen
Ungeschützter teutsch' er Jahreszahlungen 500 Mil¬

lionen und Italien 42 Millionen ^

Der Italien zuerkannte Anteil sei nicht zu
rechtfertigen .

Ebenso kritisierte er die Schlüsselung der Gesamt¬
verteilung , die , abweichend voni Spaaschlüssel , für
Frankreich 5 . 7 Millionen , für Italien 36 . 8 Mil¬

lionen , für Belgien 12 . 2 Millionen Mark mehr
als früher vorschcn , wahrend England 48 Mil¬

lionen Mark weniger erhalte . Die ^Sachver¬
ständigen hätte » kein Recht gehabt , den Ver¬

teilungsschlüssel von 1920 zu ändern . Der Artikel
237 des Versailler Friedensvertrages lasse auch

' eine solche Aenderung gar nicht zu .

England könne mit seinen Opfern nicht weiter

gehen , als es gegangen fei .
Es sei zwar , wie er im Name « der Regierung ter

Arbeiterpartei erkläre , durchaus bereit , auf
Reparationszahlungen überhaupt

zu verzichten , aber solange sie laufen , «nüsse
ihre Verteilung gerecht erfolgen .

Snowden schloß seine » etwa einstüiidigen
Vortrag mit dem Hinweis darauf , daß die
kleineren DiSkuffionsPuuktc unschwer erledigt
werten dürften , daß er aber auch für die drei

ausgeführten größeren hoffe , sie würden für die

Konferenz keine unüberwindlichen Schwierigkeiten
bilden .

*

Die zweite Kommission würde einen aus¬

schließlich politischen Charakter tragen und

sich mit den » Problem der Räuniung des Rhein¬
landes befassen. Derselben würden lediglich die

Delegierten der sechs Hauptmächte angehören .

Aufrolluni der Saar ^ rage ?
Paris . 6. Ang . Wie „ Le Journal " aus Berlin

«neidet , könne inan es als sicher ansehei «, daßAußen -

Minister Dr . Stresemann dem Ministerprä¬
sidenten Briand offiziell die Frage der vorzei¬

tigen Rückgabe des Saar - Kohlen¬
beckens unterbreiten und gleichzeitig damit

Briand konkrete Vorschläge machen werde , wie

nach Cvledigiing ter Saarfrage en « französisch¬

deutsches Abloninten erzielt werden könnte .

Der Dank des Vaterlandes
Es ist ein falscher Einwand gegen . die

Forderung nach anständiger und menschlicher
Versorgung der Kriegsbeschädigten und ter

Hinterbliebenen der Kriegsopfer , diese Ver¬

pflichtung sei für einen der nach , dem Kriege
entstandenen neuen Staaten eine geringere , als

für die anderen Staaten , denn die Soldaten
hätten doch nicht für diesen Nachfolgestaat , son¬
dern für Oesterreich und Habsburg gekämpft .
Gewiß , offiziell unterläßt man es , sich dieses
Argumentes zu bedienen , aber die Tatsache die¬

ser Denkweise kommt , wenigstens bei uns , in

der Bemessung der Renten der Kriegsopfer in

der augenfälligsten Weise zum Ausdruck .

Unsere Regierenden hoben der Tschechoslo¬
wakei , zu dem traurigen Ruhme verhalfen , in

der Fürsorge für die Kriegsbeschädigten , die

Hinterbliebenen Witwen und Waisen an letzter ,
allerletzter Stelle zu stehen . Hier kann die na¬

tionale Eitelkeit wirklich sagen : die Welt weiß
von unsi Man weiß darüber in der Welt schon
so' viel , daß sich vor einiger Zeit Vertreter der

Kriegsbeschädigten - Jnterniationale zusammen¬
fanden , um vor dem Forum der ganzen gesit -
toten Welt gegen diese Schmach zu protestieren
und an daS Gewissen der Regierenden zu appel¬
lieren . Der christliche Prälat Äramck , der ge¬

genwärtig im Auftrage des Bürgerblockes das

Ministerium für soziale Fürsorge betreut ,
empfand dies nur als eine Belästigung bei der

von ihm betriebenen christlich -katholischen Cha¬
ritas , eine andere Wirkung wurde damit bei

ihm und seinen Mitregierenden nicht erhielt .
Das Elend der Hinterbliebenen Kriegsopfer
wurde in Permanenz erklärt , wobei das herr¬
schende Christentum darauf hofft , Gott , der All - -

mächtige werde die Gnade , haben , die der Für¬
sorge des Prälaten Uebcräntworlettzn bald zu
sich zu berufen , ihrer Not so ein Ende bereiten
und jede weitere Sorge um sie- überflüssig
machen .

Humanität ist ein edler Begriff , aber er

hat den Nachteil , Geld zu kosten . Und da , wo

es sich um arme Menschen handelt , echter Bür¬

gersinn und staatsmännischer Geist sich immer

noch rechtzeitig daran erinnern , daß gespart
werden muß , so müssen die Kriegsbeschädigten
weiter hungern . Sie haben dabei den Trost ,
daß der Bürgerblock eifrig dafür sorgt , daß es

anderen annen Teufeln , den Arbeitslosen und

den „ Ueberalterten " beispielsweise , auch nicht
besser geht . Der humanitäre Sinn unserer Re¬

gierenden reicht eben noch aus - sich bei den Wer¬

ken der Gesetzgebung der Geistlichen , der wohl¬
habenden Agrarier , der Hausbesitzer , der Bonk -

und Jndustrieherren anzunehmen , für die übri¬

gen ist nicht genug da und jemand muß doch
auch herhalten , damit es jenen , die in erster
Linie der Fürsorge des Staates bedürfen , gut
ergehe . Schließlich und endlich genießen die

Kriegsbeschädigten die Beruhigung , daß ihre
Leidensgefährten wenigstens im Auslände bes¬
ser gestellt sind als sie. Um einige Beispiele an¬

zuführen : in Deutschland beträgt die Rente

eines Vollinvaliden fast v i e r m a l so viel als

die Rente der Vollinvaliden in der Tschechoslo -
wakei . in Belgien mehr als das Dreifache ,
in England das Fünffache . Sogar in dem

kleineren Oesterreich , dem viel größere Ver¬

pflichtungen auserlegt sind und das unter iueit

größeren wirtschaftlichen und finanziellen
Schwierigkeiten zu leiden hat , -ist die Rente
eines Vollinvaliden mit 67 Prozent des

TurchschnitislohneS eines ungelernten und mit
44 Prozent eines gelernten Arbeiters bemessen
— in der Tschechoslowakei mit 42 Prozent im

ersten und mit 26 Prozent im ziveiten Falle .
Hätten Versprechungen einen Nährwert , so

hätten die Kriegsinvaliden und Kriegswitwen
keinen Grund zu klagen und sie könnten ihren
Magen täglich zum Bersten voll laden - Ge »

Am 18. , 17. , 18. August : Alle nach KarlSvabk
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Mehrere

an

f MgeordnetenhauS regulär für . den 23 . oder 2-1. 1zuhalteu. DerGcfäugnisaufseher Szomolany !

Mittagessen im HoM ..
dein auch Her österreichische Gc-

September einbentsei» werden . Für daS Ple »
» uin sind bisher lediglich zwei Vorlagen fertig »
gestellt , die Ein >führ >lng der Goldwährung und die

Novelle zum FeiertagSgosetz .
Der Klub der kommunistische » Abgeordneten

hält heute eine Sitzung ab , in der ein Protest
gegen die Verhaftung der drei Abgeordneten be »

schlossen nnd Schadenersatzansprüche für die von
der Polizei vorgenommene Vernichtung des Sat¬

zes einer Parlamentsrede des Abg . Harns ,
die als Broschüre herausgegeben werden sollte ,
geltend gemacht werden sollen .

den

der

3. August , teilt di « PolizeidireAion mit , daß

heute,als der Tat verdächtig ein Druckergehilfe
verhaftet wurde .

Agram , 6. Anglist . Heute gegen 1 Uhr

morgen » ist in den Kellerraumllchkeiten - der

Agramer Gendarmeriekafern «, die unweit vom

Hauptbahnhofe gelegen ist , ein « Höllenmaschine
ervlodiert . Di « Sprengstücke durchschlugen die

Decke des Erdgeschosses und de » ersten Stock¬

werte « der Kasern « und rissen « inen Teil

der Autzenmauer nieder . Infolge des

Luftdruckes find an der Kaserne selbst wie auch
an den Häusern in derselben Strasse sämtliche

Fensterscheiben in Trümmer gegangen . In der

Kaserne wurden acht Gendarmen mehr
oder weniger schwer verletzt . Dass
keine Todesopfer zu verzeichnen sind , ist nur dem

einzigen Umstand zuznschreiben , dass gerade ober ,

halb der Stelle , wo di « Höllenmaschine explo¬

diert ist, Kanzleiräumlichkeiten liegen , in denen

sich nm die kritische Zeit kein Mensch befand .

Da « Gebäude wurde sofort abgesperrt und

die au « dem Schlafe geschreckten Einwohner , die

in grosser Zahl auf di « Strass « gestürzt waren ,

wurden energisch zurückgetrieben . Di « Unter »

Tula - Prozeß .
Pretzbnrg , 8. August . Im Tnka - Prozetz

wurde das Zeugenverhor fortgesetzt . Sekretär
Knn t sch er erklärt , als Präsident Masaryk das

erstemal in die Slowakei fuhr , hätte di « Partei
die Parole herauegegeben , längs der Strecke , die
der Zug fuhr , Demoustratlonsverfammlungen ab -

Kairo werden Botschafter ernannt werden .

Aegypten schliesst mit Groftbrttannien ein «

Allianz , wobei an eine wirksam « Unterstützung
im Kriegsfall « gedacht wird . Tie Verantwortung
für das Leben und Eigentum der Ausländer in

Aegypten fällt der ägyptischen Regierung zu . Di «

bisherige Jurisdiktion der Konsulargericht « wird

auf gemischte Gerichte übertrage «. Die Aus¬
länder werden der äahptischen Gesetzgebung
unterliegen .

Parlament am 28 . September ?
Die „ Narodni Politika " meldet , dass

eine Einberufung de » Abgeordnetenhauses , das

über die Haftentlassung der kommunistischen Abge -
ordeten H a r u S, H r u 8 k a nnd M» kuliLek

entscheiden soll , nicht gedacht tverde . Die Verhaf¬
tung der genannten Abgeordneten erfolgte anf
frischer Tat , ist also nach dem Gesetz zulässig , doch
hört die Haft auf , wenn das Abgeordnetenhaus
oder der Ständige Ausschuss binnen vierzehn
Tagen nicht feine Zustimmung gibt . Die Haft¬

entlassung — falls di « Abgeordneten nicht zur

Berbußung rechtskräftig gewordener Strafen ver¬

halten werden — muss also automatisch frü¬
her erfolgen , als das Parlament bestenfalls ein¬

berufen werden könnte . Eine Einberufung des

Ständigen Ausschusses kann nicht in Fratze kom¬

men , da die Frühjahrssession formell nicht ge¬

schlossen ist .
Nach den bisherige » Dispositionen soll daS

Begegnung BeneS - Streeruwits .
Der österreichische Bundeskanzler Dr .

Streeruwitz traf Montag zum Bestich seine »
Bruder - in Mies ein . Aussenminister Dr .

Bene » lud den österreichischen Kanzler DivnS »

« tag zu einem Mittagessen im HoHl Waldek in

Pilsen ein , an

sandte in Prag , Dr . Azarek und Minister
K r o f t a teiluahmen . Nachmittag » beteiligte sich
Dr Bene » in Prag an der ersten Sitniug der

. vorbereitenden Kommission für die Haager Repa-
■ rationÄonferonz .

Der amtliche Bericht .
Belgrad , 6. August . ( Avala . ) Zu dem Bom¬

benattentat auf die Agramer Gendarmeriekaserne
wird von amtlicher Stelle mitgetellt : Vergangene
Nach ! wurde gegen die Kasern « der Agramer
Gendarmerie eine Bombe geworfen . Äusser
der Wache , die durch die Explosion niedergewor¬
fen wurde , werden keine Opfer verzeichnet .
Der unweit der Kaserne diensttuende Polizei¬
mann wollte einen der flüchtenden
Attentäter anhalren . Dieser warf jedoch
gegen den Polizeimann eine zweite
Bombe , durch deren Explosion der Polizist
tödlich verletzt wurde .

suchung wird streng geheim gehalten .

Verhaftungen sind bereit « erfolgt .

Vermittlich handelt e » sich abermals um «inen

l o in m u n i st i sch e n A n s ch l a g, doch ist rätsel¬

haft , wie die Höllenmaschine in da « Tag und

Nacht streng bewachte Gebäude der Gendarmerie¬

kaserne eingeschmuggelt werden konnte .

An alle Freunde holttschers !
Am 7. August 19LS feiert unser Dr . Arnold

Holitscher seinen ' 70 . Geburtstag . Was er als

Mensch , Arzt , Politiker bedeutet , ist - allen bekannt .

Um ihn an diesem Festtage zu ehren , haben die

Unterzeichneten beschlossen , « inen

HoMscherfondr
zu begründen - Au » den Mitteln de » Fond « sollen
Büchereien altoholgegnerischer Literatur errichtet
und di « Schriften Holitscher « verbreitet werden :

zunächst sollen sie an die Ortsgruppen dr » Arbeiter -

Abstinentenbundes und wenn die Mittel reichen
an Tugendgruppen , Turnvereine und Gemeinde¬

büchereien verteilt werden .

Den Fonds verwaltet der Arbeiter - Abstinente »
bund der Tschechofl . Republik (Teplitz -Schönau ,
Therestengasse 18 ( R. Rückt ) , Postscheckamt Prag ,
Nr . 82 . 788 ) , der Beiträge entgegrnnimmt . Beiträge
zum Holilscherfonds werden im „ Weckruf "
quittiert .
R. Rückt , Wilhelm Schneider , Dr . E. Lieben , Maria

Deutsch , Steffi Hirsch , Dr . E. Bloch , Brünn .

Dr . Armin Klein , Dr . Theodor Gruschka , Abge¬
ordneter F. Kaufmann , Abgeordneter S . Taub ,

Redakteur Tosef Hofbauer .

London » 8. August . ( Reuter . ) Das

Anssenamt veröffentlicht heute den Entwurf des

englisch -ägyptischen vertrage «, der sechzehn kurze
Artikel umfasst . Durch den Vertrag , welcher auf
25 Iah « abgeschlossen werden soll , wird die

britische militärisch « Okkupation
in Aegypten aufgehoben , doch sollen die für
den Schutz de « Suez - Kanal « notwendigen briti¬

schen Abteilungen auch weiterhin in einer genau

abgegrenzten Zone verbleiben . In London und

Fünfzehn Jahre nach Beginn des grossen
Mordens , da alle wehrfähigen Männer bis zu

halben Kindern Ocrug^r . mit blumenvekränz -
ten Gewehren undi ^Wifet von Verheissungen
für eine sorglose ^^Mft hinauSzogen , ist eS

zeitgemäss , auch b ^ Ltarmen Kriegs -

opfer zu gebe > z . d des Loses .
daS ihnen bereeben ist !

erklärt «, Tuka habe einmal das Vorhandensein
einer Spionageabteilung der Rodo «
brana erwähnt und ihm gesagt , für die Rodo »
braua gebe e » Geld genug, , wobei er ein « ab -

lvchrcnde Bewegung nach TranSdaiUtbicn hin

machte . Al » der Zeuge Tuka später einmal vor¬

hielt , daß die Rodobvana allein nicht fähig sein
werde , ihre grosse Aufgabe zu vollbringen, hab«

Tuka erklärt : „ UnS wird schon da « Militär au »

Transdanubien Helsen . "
Tuka erklärt später , er sei überzeugt , daß der

Gerichtshof ihn nicht für so dumm hakten werde ,

I dass er seine geheimsten Gedanken diesem jungen
Zeugen anvertraut hatte , der unintelligent sei.

*

Pressburg , 6. August . Zu der Meldung über

Einbruch in die Lokalitäten und di « Kassa
Redaktion de » „ Slovak " in der Nacht znm

mer , wie Oesterreich mit seinem Zerfall bewie¬

sen hat , etwas unbedingt ewiges . Die Weltge¬

schichte steht nicht still — w » weiss, wie ein

kommender Krieg . Euxdpa neu gestalten
würde ? . Ist es nun »gut lind - Ang , so sichtbar

nndschmerzhaft fühlbar daran zu ctinncrn ,

dass Erben nicht immer die ans der nngetre -

tenen ' Erbschaft sich ergebenden Verpflichtungen

gewissenhaft erfüllen ?

wisse bürgerliche Parteien wie die Agrarier
machen auS ihrer antisozialen Einstellung , so

weit andere als grossagrarischc Kreise in Be¬

tracht kommen , kein Hehl , andere dagegen , be¬

sonders einzelne als „Arbeitcrvcrtreter " ver¬

kleidete klerikale Abgeordnete , die gewisse Ar -

beiterschichten in ihrer politischen Gefolgschaft

zu erhalten suchen und auch anf die Wahlstim¬

men der KriegSbeschädiftcil Rücksicht nehmen

müssen » sind voll des Eifers , stets als warm¬

herzige Anwälte der Kriegsinvaliden zu er¬

scheinen und da die bürgerliche Regierungs¬
mehrheit nicht daran denkt , für die Kriegsbe¬
schädigten etwas zu tun , so machen sie diesen

bet allen Gelegenheiten wenigstens einen

blauen Dunst vor . Es soll sogar Kriegsbeschä -
digte gegeben haben , die noch immer nicht wis¬

sen, dass die Heuchelei zum politischen Hand¬

werk der klerikalen Parteien gehört nnd die an

diese Verheissungen glaubten . Als heuer mil

Ende Juni die Geltung des Kriegsbeschädigten¬
gesetzes ablief , wäre Gelegenheit gewesen , diese

Versprechungen wenigstens teilweise cinznlösen ,

aber der Minister - Prälat erklärte : Nicht einen

Keller ! und die schönen AugenanSwisch - Resolu -
tionen , mit denen die Christlichsozialen im

Jahre 1928 die armen Kriegsbeschädigten ge -

naSführt hatten , wurden zum wertlosen Maku¬

laturpapier geworfen , wohin sie von allem An¬

fang an gehörten . ' Nicht einen Heller ! Dabei

ist cs geblieben . Ungeheuere Steuergeschenke
für die Kapitalisten, dagegen unveränderte

Fortdauer des vollständig unzulänglichen und

hartherzigen KricgSbeschädigtengesetzes, das die

Kriegsopfer mit einem Bettel abfindet ! Das

„Vaterland " behandelt seine Söhne nach zwei¬

erlei Mass .
DaS teuere Vaterland ! Die einen sind gut

genug , es mit ihrem Blut und Leben zu vertei¬

digen , die anderen daran zu verdienen . Der

Dank des Vaterlandes ist euch gewiss — in

allen kriegführenden Staaten empfingen die

Soldaten , als der Krieg begann , von jenen , die

im Namen des Vaterlandes sprechen , dieses

Gelöbnis . Die Frauen und Mütter , die ihre

Gatten und Söhne , ihr Liebstes und Teuerstes

hergegeben hatten , sollten wenigstens nach die¬

sem ihnen zugemuteten Opfer keine Not durch

dien Verlust ihres Ernährers erleiden , die zu

Krüppeln Geschossenen , soweit sie der Hölle des

Krieges entronnen , die , die ihr Augenlicht ver¬

loren , die mit entstellten , kaum mehr mensch¬

lich zu nennenden Gesichtern zurückblieben , so

dass sie jede Gemeinschaft mit Menschen flie¬

hen und sich wie totwunde Tiere in Löchern

verkriechen , kurz alle , die ein freudloses , trost¬

loses Leben als Erbschaft nach dem Kriege

heimbrachten , sie alle sollten nicht mehr wie

ehedem als einzigen Dank des Vaterlandes

daS Recht erhalten , bettelnd von Tür zu Tür

zu wandern , oder mit dem Werkel auf den

Höfen aufzuspielen , bis sich mitleidige Seelen

finden , die ihnen einige Münzen zuwerfcn .
Das schöne Gelöbnis , vor fünfzehn Jah¬

ren für den Handgebrauch eigens frisch auf¬

poliert , liegt längst irgendwo in den Massen¬

gräbern , in denen so viele der einst begeistert

für das Vaterland ins Feld Gezogenen schlum -

mern . Aber nun kommt der Einwand : es war

ja e i n anderes Vaterland , für das sie

kämpften ! Wo liegt die Gewähr , dass der Dank

des Vaterlandes ein nächstesmal ein besserer

wäre ? lind dann : Vaterländer sind nicht im -

Die Huerta . - »

Roman von BlaSeo Ibanez .

„Lacht nur ! " riet er mit belegter Stimme .

„ Aber vergesst nicht , dass Ihr zum letzten Male

lacht ! Zeh » Jahre lang hatten die Besitzer Furcht
vor unS . Tamil ist es nun vorbei , sie zeigen uns

wieder die Zähne . Sogar ' meine Dicke besaß die

ungeheure Dreistigkeit , mir letzthin am St . Jo¬

hannistage zu erklären , daß ich entweder zahlen
oder das Land abgeben müsste .

Und weshalb , zum Teufel ist « S dahin ge¬

kommen ? Weil Barrets Ländereien , deren wüster
Anblick sie stets mit Schrecken on Don Salvadors

Ende gemahnte , wieder bebaut werden . Zehn
Jahre lang waren die Herrschaften zahn »; doch
der Zauber ist gebrochen , tveil sich ein Lausekerl

gegen unsere » Willen hier eingenistet hat ! "
„Richtig ! . . . So ist es ! " brüllte » die Bauern ,

denen der letzte Zahltag noch in de » Gliedern lag .
Haßfunkelnde Blicke,suchten Batiste , der die

Stunde verwünschte , in der ihm der Gedanke

kam, die Taverne aufst «che»t zu wollen .

Lebewohl , du erst vor kurzem geschloffene
Froundskhaft ! Alle durch den Tod seines Kindes

wachgerufene Sympathie brach zusammen wie ein

Dunst . Und was wieder erschien, war der alte

Groll , das wilde Zusammenhalten der ganzen

Huerta gegen den Eindringling , von dein sie ihre
eigene Existenz bedroht glaubte .

Da sprang Pimonto so heftig auf , daß sein
Schemel nmsiel . Nur mühsam hielt er sich ans
den Deinen . Seine blutunterlaufenen Augen
schienen aus dem Kopfe herauszuspringen . Den
Arm drohend gegen Batiste gereckt , sagte er mit

heiserer Stimme :
„ Geh ! Geh fort — oder ich mache dich kalt . . "
Fortgehen von hier ? Nichts andere » wünschte

Batiste . Aber er hatte den wirklichen Sinn die ¬

ses gebieterischen „ Geh fort ", dem die Uebrigen

durch Zeichen deS Beifalls zustimmten , wohl ver¬

standen . Nicht die Kneipe sollte er verlassen , um

die Anwesenden von seiner verhaßten Gegenwart

zn befreien . Nein , dieser drohende Befehl bedeu¬

tete , die Baracea aufzugeben , mit der ihn schon

soviel Leid und Freude verknüpfte ; diesen Boden ,
den er der Wildnis mühsam wieder abgerunge »
hatte . Und blitzartig stand das alt « Bild vor seiner
Seele : der mit denr Hausrat beladene Karre » anf
ungewisser Fahrt , verfolgt von dem Gespenst des

Hungers . . . Ah, das nicht ! An das Brot der

Seinen durften sie nicht rühren .
„ Gehst dn ? " fragte Pimenw .
„ Nein ! " antwortete BatistiS ruhige Stimme .

Nein , sagte auch sei » verächtliches Kopfschiitteln
nnd der kaltblütige Blick , den er a»«f seinen Feind
heftete .

„ Lump dir ! " knirschte der zwischen den Zäh¬
nen nnd schlug Batiste mit der Faust in - Gesicht .

Al » fei dieser Hiob das Zeichen zum all¬

gemeinen Angriff gewesen , stürzte sich jetzt alles

auf den Verhaßten . Doch int selben Moment wir¬

belte einer der nmssiven Schemel durch die Luft
nick ) sauste krachend auf den Kopf PinientoS , der

Im Fall de » mit Karten nnd Schnapsgläsern ,
bedeckte » Tisch nmrlß .

Messer blitzte ». Niemand jedoch wagte sich
an Batiste heran , der , den blutigen Schemel hieb¬
bereit in der Hand , langsam rückwärts schritt
und im Dunkeln verschwand .

X.

Wieder lebten " die sechs Menschen in ihrer
Barraca isoliert von der Umwelt wie Pestkranke .
Pimento aber war z » einem Helden geworden ,
der sich für das Gemeinwohl geopfert hatte .
Selbst diejenige », ' die bislang von den : Trunken¬
bold nichts tviffen wollten , bemitleideten ihn
jetzt , fragten , ob seine Wunde gefährlich sei und

versprachen ihn » ihre Hilfe , um diesen Hunger¬
leider , diesen hergelaufenen Strolch zit züchtigen ,
der nun sogar dazu überging , ehrbare Menschen
niederzuschlagen.

Für Batiste bestand kein Zweifel , dass man

sich rachen würde , blutig rächen würde nach der
Sitte der Huerta . Und dazu gehörte weiter

nichts als eine ruhige Hand und die Flinte . Nur

nicht die Behörden sich einmischen lasse »! Und
tvirklich , als anr nächsten Tage zwei Gendarmen
im „ Bollen Gläschen " nnd bei den Bauern fest¬
stellen wollten , was an de » bis nach Albvraya
gedrungenen Gerüchten von Schlägerei nnd

Blutvergießen Wahres fei , «wußte niemand
etwas , hatte niemand etivas gesehen. Und Pi «
mentos Kopfwunde ? Unter rohen » Lache »» er¬
zählte er ihnen , daß er bei der Rückkehr vo»» der
Taverne , schwerberauscht infolge der Wette , mit
bent Kopf voran in eine »» Steinhaufen gestürzt ,
wäre .

Bon jetzt ab machte Batiste allei »» alle Be -
sorgungen in Valencia , aber nie ohne die Flinte
unter dein Arn », die er tvährend ' seiner Gänge
bei eine »»» Bekannten in der Vorstadt liess . Bange

,St » » nden des Wartens für Teresa , ein angstvol¬
les Zusammenschrecken , sobald irgendwo ein
Schuß aus der harmlosen Flinte eines Jäger¬
siel .

Batiste jedoch lvurde immer ruhiger , je
mehr Zeit verfloß , und allniählich fing er an ,
über die Aengste seiner Familie zu lachen. Einige
Male hatte er sogar Pimento gesehen, der seinen
n»it weißen Binden mntvickelten Kopf gern i»r
der Huerta zur Schau trug . Aber der Maul¬
held war ihn » anSgewichen . Möglicherweise
schellte er ' ein Zusammentreffen »nehr als Batiste .

Die Leute , denen er begeg»»ete , blickte »» ih»»
zwar scheel an , doch niemand wagte ein beleidi¬
gendes Wort , Alan begnügte sich, ihn » t »«nlichft
den Rücke » zu drehe»» oder sich über die Acker ¬

furche »» zu beuge»» uitb fieberhaft zu arbeiten , vi¬

er vorüber war .

Umsoust bat Teresa , er »»»öchte sich nicht
obne Nottvendigkeit in die Huerta hinauSwagei »,
nicht die Gefahr hera »»fbeschwören . Er und sich
verkriechen ? . . .

Und anr nächsten Sonntagnachmittaa ging
er nach Carraxeit , um Schwalben zu schiessen .

Diese - langgedehnte Sumpfgebiet bot mtt

seinen » dunklen , stagnierenden Wasser , au - dem
eine verfaulte Fischerbarke halb herau - ragte ,
einen trostlosen , finstere »» Anblick . Niemand
hätte jenseits der steilen Uferhänge die lachende
grüne Frirchtbarkeit der Huerta vermutet -

In unermüdlichem Flug schaffen die

Schwalben über die mit Binsen bestandenen
Moräste , und als der Abend hereinbrach , lag zu
Batistes Füßen ein Haufen blutiger Federn —

mehr als zwei Dutzend Bögel .
„ Zu Hause werben st « Auge »» machen über

' den leckere »» Braten, " schmunzelte er .
In » Jagdeifer batte er die Zeit vergessen;

die Dämmerung füllte schon die tiefen Schluch¬
ten »nit dunkle »» Schatten , und stärker haucht«
das übelriechende Wafler de »» vergifteten Atem
des Sumpffiebqrs aus . Mit freudigem Gequäke
begrüssten Tausende von Fröschen ose Nacht, die

dieser fortgesetzten Knallerei , vor der sie sich mit
einem Kopfsprung in die faulige Tiefe gerettet
hatte »», ein Ende bereitete .

Batiste band seine Beute am Gürtel fest
und schlug den Heimweg ein . Die ersten Ster »»e

funkelten schwach am Himmel , den da - scheidende
Licht mit ' einem zarten , violetten Schimmer
färbte . Langsam schliefen die tausend Geräusche
ein , die der Tag mit sich brachte . An - der Stadt
zurückkehrende Bauern — Leute au » Alboraya ,
die ihn nicht kannten — grüßten bett Jäger mit

freunWchem „ Bona nit ! "

(Fortsetzung folgt, )
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Genosse Dr . Holitscher
siebzig Jahre alt !

Diesem bewegliche », frischen , rastlos tätigen
Manne , der so jüngling - frisch , so temperanicnlvoll
zu reden weiß , der »iocn immer ein « solche Fülle
Arbeit bewältigt , daß sie, aufgeteilt auf mehrere ,
für jeden einzelnen ansehnliche Leistung wäre ,
vernrag inan ivahrlich fein Alter nicht anzusehen .
Wir alle — di « Partei , seine Freunde , feilte
Kampfgefährten — freuen unS , einen so jugend -
krischen Kameraden zum siebzigsten Geburtstag

begrüßen zu können , denn diese bewunderungs¬
würdige , erstaunliche Elastizität seines Körpers
und seine » Geiste » sagen uns , daß Genoss « Dr .
Arnold Höllischer noch lange , lange arbei »
tcn und schaffen wird — und nichts Besseres ,
nichts Schöneres können wir dies «»» Unermüd¬
lichen wünschen , als solche Arbeitsfähigkeit , solche
Möglichkeit , weiteryuwirken .

Mit dem Genosse » Holitscher feiert die

Partei , der er seit vielen Jahren al » treuer ,
eifriger und verdienstvoller Mitarbeiter angehört ,
seinen siebzigste»! Geburtstag , stiern ihn die vie¬
len Arbeiter , zu denen er gesprochen oder die

seine Schriften gelesen habe»», feiern ihn alle , zu
denen der ruhmvolle Klang seines Namen » ge¬
drungen ist . Ja , der ruhnwolle Klang feine »
Namens ! Denn Dr . Arnold Holitscher »st als
einer der bedeutendste » Vorkämpfer im großen
Kulturkämpfe wider beit Mkoholismu » in der

gaugen Welt bekannt geworden .
An seiner Wiege ist ihm da » — um « in

etwa » abgegriffene » Sprichwort einmal mit
wirklicher Berechtigung zu gebrauche «» — freilich
nicht gesungen worden . Denn Genosse Holitscher ,
der am 7. August 1859 in Wien , in der ehe¬
maligen Borstadt Gaudenzdors , geboren tvurde ,
war der Sohn de » damaligen Besitzer » der
Brauerei Gaudenzdors . Er studierte auch ii » Wien
und wurde dort im Jahre 1878 zum Doktor der
Medizin promoviert . Zunächst tvar er Sekun¬
da varzt im Kranke»»haufe der Rudolfstiftung in
Wien , dann folgte »» drei Jahre Landpraxis in

Niederösterreich , dann ging er irach Böhmen , zu¬
nächst als PorzellanfavrikSarzt nach Schlaggcn -
wald, daun nach Pirkenhanrincr bei Karlsbad ,
wo er siebenuudzwanzig Jahre lang praktizierte .

Während Diner Universitätsjahre wurde

Holitscher mit Engelbert Pernerstorfer bekannt ,
niit dem ihn lattgjähriae Beziehungen verein -
teir . Mit Pernerftorker ging Holitscher den Weg
vorn airtihabsburgischen Deutschnationale»» zun »
Sozialismus . In den Neunziger Jahren begann
Holitkcker in der sozialdemokratischen Partei mit -
zuaroeiten ; bei den evstei » Wahlen in oer fünfte »
Kurie agitierte er für den sozialdeinokratischcir
Kandidaten . Und seither hat er für die Partei
gearbeitet , für sie geworben , für sie, in zahllosen
Versammlungen gesprochen , ihr jede »» Dienst ge¬
leistet , den er zu leisten vermochte . Während des
Kriege » wandte er sich vor allem den so nngc -
heuer schwierige »» Ernähvllngsfragen zu . Er
erstattete im Jahre 1916 dem Obersten Äesund -
heitSrate in Men einen Bericht über die Be¬
drohung der Volksgesundheit in Westböhmen und
im Erzgebirge . Dieser Schritt hatte zur . Folge ,
daß er zu mündlichem Vortrage beim Sra » 1 -
lwlter Coude»chove und beim Ministerpräsidenten
Seidler aufgefordert wurde ; er wurde dann zum
Mitgliede des ExekutivauSschnsseS beim Ernäh -
rnngSkommiffariate Karlsbad und zun » Kriegs -
küchenkomnrisfär für Westböhmei » ernannt ; aus »
richten konnte er allerdings nicht viel , weil es
eben Nahrung - mittel in genügender Menge nicht
n»ehr gab .

In bei » Uinsturztagei » wurde Genoffe Dr .
Holitscher in der » Karlsbader NationalauSschuß
entsendet , später auch in die irr Wie » » tägerrd «
provisorische Nationalversammlung . Bei den ersten
Wahlen in di « tschechoslowakische Nationalvcr -
samnllung wurde Genosse Dr . Holitscher im
Karlsbader Wahlkreise im erst «»» Slrutiuium ge¬
wählt . Don » Abgcordnctenhause gehörte er bis
zum Herbste 1935 an . Aus seiner - parlamenta -
rische»» Tätigkeit ist besonders zu crwähueu die

Ann<chme der „ Lex Holitscher ", jenes Gesetze»,
das die Verabreichung geistiger Getränke an
Jngendliche verbietet . Ein Antrag auf Einfüh¬
rung des Genleindebestimmungsgesetzes und ein
weiterer Antrag auf Abschaffung des Paragraph
144 ( Verbot der Schwangerschaftsunterbrechung),
blieben unerledigt .

Auf Einladung der Leitung der Komotauer
BczirkSkrankeilkass « übernahm Dr . Höllischer die
Stelle eine » Chefarztes dieser Krankenkasse und

Leiter » de » neu errichteten Ambulatoriums . In
Komotai » wurde Ge»roffe Holitscher rasch heimisch .
Er wurde der Freuno der Arbeiter , wie er eS
überall war , um » die Arbeiter wurden seine
Freunde . Alle Arbeiter , auch die außerhalb unsererPartei stchcirden , wissen den stets hilfsbereite »»,
»varutherzigen Amt , den guten, menschlich mit
ihnen fühlende » Amt zu schätzen . Daß er in der
Partei beliebt ist, wie wenig andere , bedarf kaum
besonderer " Erwähnung. - Und noch immer ist er
in der Partei tätig , spricht er in Versammlungen ,
hält er Vorträge , dient er rnit seinen » Rat . In »
Dezember vorigen Jahres wurde er arich in die
Bezirksvertrewng als Fachmann berufen , in den
Bezirksausschuß gewählt und zun » Berichterstatter
für das KraiÄenhauS bestimmt .

Damit ist der Lebenslauf de » Genoffe »»
Holitscher kurz skizziert . Aber diese Skizze »väre
»licht vollständig, wenn unerwähnt bliebe , daß
ihm seit dem Jahre 1901 treu seine Frau Mizzi
zur Seit « steht , die ihm Mm« radei » , Freundin
und Helferin in seinen» arbeitsreiche »» Lede »» war .
Ein dunkler Schatten fiel auf dieses Leben , das
reich und schön ist, weil eS dem Dienste an der
Menschcheit geweiht war und ist : der Tod des ein¬
zige »» KindeS Holitsthers , eine - lieben , klugen
Mädchens , im Alter von fünfzehn Jahre »» . . .

Noch aber wurde nicht gesprochen von jener
Arbeit , die Hol' tscherS Wirker » besondere Bedeu¬
tung gibt , von seiner Forscher - und
Kämpferarbeit im Dienste ' der Be¬
krieg »» ng des AlkoholiSmuS . Durch die
Lektüre der Schrift Dr . von Bunge » : ,/Die Al¬
koholfrage " wurde er zum Studium diese » Pro¬
blems geführt. Er kam bald zur Erkenntnis , daß
die Alkoholfroge nicht nur eine individuell zu
betrachtende und zu beharldelnde ist , so »»dern daß
sie auch ein soziale » Problem ist , daß sie den
Aufstieg der Arbeiterklasse und ihr « Befreiung
hemmt — e » ist jene tiefere Auffassung d « s Pro¬
blems , di « auch Victor Adler und Otto Ba » » « r
zu Abstinenten »nachte . Auch Holitscher wurde
durch diese Erkenntnis zur völligen Cirthaltsam -
kcit geführt , er wurde durch sie auch zun » leiden »
schaftlichcn Bckämpfcr des AlkoholiSmuS . Ii »
Wort und Schrift betätigte er sich in diesem kul¬
turell und sozial so bedeutungsvollen Ringen .
Zahllos sind die Vorträge , die er gehaltei » yat .
Seine Schriften halben ihn in die erste Reihe der

Erforscher de » Problem » gestellt . Wir nennen
hier die bedeutendsten: „ Die Ra»»schgetränke",
„Alkohols » ttc — Opiumsitte " , „ Neuere psycho¬
physiologisch « Versuche zur Alköholfrage ", „ Al ¬

kohol und Krankheit " , „ Das Gemeindebestini - 1
muiigSrecht ". — Der vcrdicuftvollc Forscher und
Kämpfer »v»»rde im Jahre 1905 zum Geschäfts¬
führer des Vereines abstinenter Aerzle des deut¬
schen Sprachgebietes gcwähli . In seiner Funk¬
tionszeit , die bis zun » Jahre 1920 reicht, nahm
der Verein einen bedeutende » » Anfschtvmig . Durch
seine Teilnahme au allen internationalen Kvn »
aressen gegen de »» AlkoholiSmuS und an viel «»»
Äbstinententagnngen tvurde er auch international
bekannt . Seit 1920 ist Genosie Dr . Holitscher
Vorsitzender des Avbeiter - Avstinente »»- Bundes.
Seit vielen Jahren ist er auch Mitglied des
Permanenzkonritees der internationale »» Kon¬
gresse gegen der » Alkohol und des Exekutivkomitees
des Bureau » gegen den AlkoholiSmuS in Lau¬
sanne.

HolitscherS Lebe »» ist — wie diese Schilderung
zeigt — arbeitsreich wie das tveniger Menschen .
Aber e » ist auch ein erfolgreiches Leben . Nicht
nur dessen darf er sich an seinem siebzigsten Ge¬
burtstage freuen , daß di « Arbeiterbcwegnng in
den vielen Jahren , seit er sich ihr angeschlossen
hat , erfolgreich vorwartsgeschritten ist , sondern
auch der Ergebnisse seiner Aufklärungsarbeit über
das Wesen des AlkoholiSmuS darf er sich freue »».
Die Arbeiterschaft ist nüchterner geworden , der
Alkohol ist als Feind erkannt ivordcu , die Ar -
beitevjngend und nicht wenige veranNvortnngS -
volle Funktionäre der Partei lebe »» alkoholent -
haltsam . Freilich , noch gibt es Arbeiter und auch
Funktio »»äre der Organisationen , die für die Ab -
stinenzbewegnng , deren tiefere Ursachen und der «»»
Bedeutiing sie nicht kennen , nur ein mitleidiges
Lächeln übrig haben , — aber sie werden in » mer
seltener , immer »»»ehr bricht sich doch die Er »
kenntniv Bahn , daß die Alkohvlenthaltsatnkeii « ine
wichtige Waffe im proletarischen Klaffenkampf ist.

. Dafür , daß er unS diese Waffe fuhren lehrte ,
daß er so eifrig , so unermüdlich und so über - -
zeugend uns ihre Bedeutung verkündete , dafür
haben wir den » Genoffen Dr . Holitscher an fc ’ ncm
siebzigste»» Geburtstage zu danken . Freudig dankt
ihm die Partei für seine Treue , ft"»r feine HilfS -
bercitschast , dankt sie ihn » dafür , daß er fein
Können , daß er seine reiche Erfahrung , sein
Wissen i>» den Dienst des Proletariats stell »«.
Und »nit allen seine »» Fre »inden , mit allen seinen
vielen Kampfgefährten in der ganzen Welt ver¬
eint auch das fudenteirdeiilsche Proletariat heute
seine Stimme z»» einen » aufrichtigen , freundschaft¬
lichen, dankbaren Glückwunsch . Noch viele , viele
Jahre , Arnold Holitscher!

Rumänisches Militär gegen Streikende .
Susammenstöbe in einem siebenbürgischen Bergbaubezirl . - IS Arbeiter

getötet , hunderte verwundet .

Bukarest , 6. August . (Eigenbericht . ) Rach
Meldungen auS Siebenbürgen ist es in dem Koh!
lrnbergwerk Lupeni zu einem folgenschweren Zu¬
sammenstoß zwischen Grubenarbeitern und Mi¬
litär gekommen . Rach einem offiziösen Bericht
sollen di « Bergleute dreier Gruben in der Stärke
von 3800 Mann , die einem unabhängige « Syn¬
dikat anaehören , Montag früh in den Streik ge¬
treten sein und da » Elektrizitätswerk
de » Orte » besetzt haben , so daß der

ganz « Distrikt die ganze Nacht hindurch ohne
Strom blieb . Ferner stellten die Streikenden die
Tätigkeit der Fahrstühle und der Piimpuiaschinei »
auf den Gr » » b « n ein , wodurch die Schächte der

Gefahr des Ersaufens ausgesetzt wurden .

blieben erfolglos . Al » schließlich da » Militär das
Elektrizitätswerk raumen wollte » soll es von den
Streikenden mit einem Steinhagel empfangen
worden sein . Darauf erhielt da » Militär
den Befehl zum Fe » er » .

15 Arbeiter wurden dabei ge¬
tötet und mehrere hundert

verletzt .

vorher soll ein Ingenieur , weil er die Arbeiter -
forderungr »» abgelehnt habe , durch Messerstiche
schwer verwundet und einige Gendarmen miß¬
handelt tvordrn sein .

Truppenabteilung in I wegen deü Kolleknvvrrtrage' s ausgrbrocheu sei
; mit den Bergleuten | und keinen kommunistischen llharatter trage .

Heute früh trafen ein Vertreter der Ober ,

staatsanwaltschaft mit einer '■

Lupeni «in . Verhandlungen

Der versuch , den Streik ans deuachbarte Ze¬
ihen auszndehne » , sei bisher mißluugen . Die

amtliche Darstellung betont , daß der Streik

Bom Reichsarbeitertag .
Die Arbeiter - Radfahrer und der

Stafetteniauf .
Bon der technischen Leitung des Verbandes der

Arbeiter - Radfahrer - Bereine wird mitgeteilt :
Al » Auftakt zum Reichsarbeitertag am

18. August l . I . in Karlsbad läßt der Arbeiter -
Turn - und Sportverband an » 11. August eine Pro »
pagandastafette laufen . Diese geht um halb 6 Uhr
früh von Rumburg ab und läuft über RöhrSdors
( halb 7 Uhr) , Böhn». - Leipa ( K8) , Politz - Sandau
khalb 0) , Bensen ( 0) , Bodenbach ( dreivertel 10 ) Aus¬
sig ( halb W, Teplitz ( viertel 12) , Dux ( dreivlertel 12) ,
Brüx ( drcivicrtel 1) , Görkau ( halb 2) , Komotau
( dreiviertcl 2) , Klösterle ( viertel 8) nach Karlsbad .
Tie Ziffern in den Klammern bedeuten die Zeit ,
in der beiläufig die Staffel die Orte durchläuft .
Unsere Vereine , die an dieser Strecke liegen , ersuche »
wir , sich mit den Turnvereinen ins Einvernehmen
zu setze»» und die Staffel nach Tunlichkeit zu be¬
gleite »». Die Begleitsahrer sollen mit den » Läufer
fahren , un», »venu notwendig , den Stafettenstab zu
übernehnien und dem nächste »» Läufer zu übergeben .
Die verantwortlichen Funktionäre für die Ausstel -
kung der Stafette sind mit roten Armbinden ver¬
sehen. Unsere Radfahrer mögcir da » Rad mit einem
roten Wmpcl oder Fähnchen schmücken, damit sie
als Begleitfahrer kenntlich sind. Wir erwarten , daß
unsere Vereine in » gute »» Einvernehmen mit den
Turner » » diese Ausgabe einlvandsrei erledigen . Kein
Verein schließe sich ans , jeder stelle einige Fahrer
kür die Stafette zur Verfügung ! All - Frei !

Die vrrbandstechnische Leitung ,
*

Die westböhmischen Stafetten zum

Reichsarbettertag .
Die Organisierung der beiden Kreisstafetten des

VI . Kreise » ist nun vollständig abgeschloffen , die
Strecke ist in Teilstrecken eingeteilt , die Länser -
bcsetznng vollständig erledigt . Die Strecke »Asch bi »
Karlsbad beträgt insgesamt 76 Kilometer , die
Strecke GraSlitz —Neudek —Karlsbad 48 Kilometer ,
insgesamt werden auf diesen beiden Strecken über
1000 Läufer und Läuferinnen die Stascttenhülsen
mit dem Gruß der Arbeiter - Turner und - Sportler
von Hand zu Hand geben . Diese beiden Stafetten
habe »» aber neben dein agitatorischen Inhalt auch
noch eine sportliche Bedeutung , sie werden als
W e t t st a f r t t e n laufe »». Die Einteilung ist der¬
art getroffen , daß jedem Läufer und jeder Läuferin
je 16 Sekunden für 100 Meter zugemessen sind ; da

auf ei »»igen Teilen der Stafetten die Läufer 200
Meter laufen müsse », wird jede Stafette zu tun
haben , die errechnete Zeit zu lausen . Die Stafette
Asch läuft un » 12 . 87 Mittag von Asch ab , die Erz -
geblrgSstasette dagegen erst um 2. 05. Nachfolgend
bringe »» wir eine Ausstellung über die beiläufigen
Durchlaufszeiten beider Stafetten :

Westböhmische Staffel Asch - Karlsbad :

Asch Ablauf 12 . 87 Falkenai » Durchlauf 2. 60

Haslau Durchlauf 1. 01 Elbogen „ 8. 14
( Lger „ 1. 86 Ehodau „ 8. 33

Königsberg „ 2. 16 Meierhösen Einlauf 1. 00

ErzgebirgSstafettr GraSlitz —Neudek Karlsbad :

Graslitz Ablauf 2. 05
Neudek Durchlaus 3. 15

BoigtSgrün „ 8. 28

Taschen Durchlauf 3. 89

Altrohlau „ 8. 50
Meierhöfen Einlauf 1. 00

Ai » Dr . A. holitscher »
Schristri ».
Die Vampyre .

Die Erzeuger vor allen », in deren Händen ein

ungeheueres Kapital vereinigt ist, die Bierbrauer
und Branntlveinbrenner , habe » die Alkoholisierung
de » Volke - in ein glänzend wirkendes System
gebracht , da » mit riesigen Mittel » arbeitet und sich
die Herrschaft über so viele einflußreich « Stellen

gesichert hat , daß eS nur mit schwerer Mühe zu
erschüttern sein wird . Brauer und Weinhändler
haben sich zu Herren - und Gebietern der Wirte

gemacht , rechtlich oder tatsächlich verfügen sie über die

Zchankstätteit und erzwingen dadurch die Fortdauer
des jetzt bestehende »» ungesunden Verhältnisses , durch
das jedes Gaschaus zun » Trinkhause wird . Sie

tragen die Schuld daran , daß die Ersatzgetränke für
Bier oder Wein nur zu »»»erschwinglichen Preisen
feilgeboten lverden , der Wirt an den geistigen Ge¬
tränken verdienen muß , die Hektoliterwut des Brau -

ereibesiherS da » Wirtshaus zur Aniiyierkucipc um¬
wandelt . Sie errichten die großartigen Restaurants
für Tausende von Menschen , in denen täglich Ströme
Von Bier und Wein verbraucht , gewaltige Summen
auf überflüssige Genüsse verausgabt werden , in
denen Saintdivans und glänzende Beleuchtung , elek¬

trische OrchestrionS und goldstrotzende Türsteher in »
Volke den Hang zu falschen Bedürf »»iffen und ver¬
derblichen » Wohlleben großziehen . Aber sie scheue»»
sich auch nicht , ihren Gewinn auS den entsetzlichen
Spelunken der Hamburger Niedetnstraßc zu ziehen ,
glänzende Dividenden zu verteilen , an denen
Schweiß und Blut der Allerärmsten klebt .

Der Spießer .

Der brave Spießer, - der sich Tag für Tag beim

Schoppe » erholt und sich dort als Köulg und Herr¬
scher fühlt , wird ztvar weidlich über . Behörde»» und

Bürgermeister schiinpsen , um zu beweisen , daß er das

Regieren und Verwalten . viel besser versteht —
denn er versteht überhaupt alles an » besten . Revo¬
lution wird er aber keine »uachen und sich auch sonst
leicht zufrieden stellen lassen — vorausgesetzt natür¬
lich, daß n » au ihm „sein " Lieblingsgelränk nicht
verteuert oder die Wirtschaft früher zuspcrrt , al » er
nach Hause z>» gehen gewöhnt ist ; denn in dieser
Hinsicht versteht er keinen Spaß .

Bundesgenosse Staat .

Der erste zweifelhafte Bundesgenosse ist der

Staat , in dessen Brust zwei Seelen wohnen : die
eine hat ihren Sitz in de » Aemtern der Medizinal¬
referenten , des Unterrichtsministeriums , der Ber -

sicherungslräger nsw. , sie empfindet die schtveren
Leide»», die der AlkoholiSmuS dem StaatSkürper zu¬
fügt und möchte seiner gern Herr »verdcu ; die andere

ist von Sorge und Staatseinkünfte erfüllt , sie sieht
i »n Trünke des Volkes den unerschöpflichen Born ,
auS dem noch weit mehr Millionen zu schöpfen sind
als er jetzt schon spendet , n»»d bänmt sich daher gegen
alle Maßnahmen ans , die diesen kostbaren Brun¬
ne » zum Versiegen bringen könnten . Aus lkiescm
Gegensätze der Kräfte entsteht eine unsichere , schlvan -
kende, unaufrichtige Haltung der Regierenden , die
bald da- , bald dorthi »» neige »» und angesichts ihrer
unleugbare » sozialen und kulturellen Pflicht den

Gebrauch einzuschränken niit Schcinhandlungen und

armseligen Mittelchen das öffentliche Geivissei » zu
beruhigen suchen.

Abstinenz ist nicht Askrse .

Askese ist Abkehr - von der Welt , Verzicht auf
ihre Freuden ; ist denn wirklich der »»tausch der In -
begriff des Vergnügens , der Freude auf Erden ?
Er ist es heutzutage leider tatsächlich für rin «, ganz
große Zahl von Menschen ; aber diese Verblendeten
zu lehren , daß es soviel Schönes gibt , von dem sie
iw ihrer Betäubung nichts »vissen, »voran sie keine
Freude haben , sie herauSzuführen aus den » Sumpfe ,
in hem sie dahi»»hä»nu»crn, ohne d>s Lebens wahre

Herrlichkeiten auch nur erkannt zu haben , das sollte
Askese sein ?

Der Weg zu Kultur .

„ Ich für meinen Teil halte e » für sehr wahr -
scheinlich , daß ein Zeitalter kommen wird , in dein
man wahre Kultur und Alkoholsitte unvereinbar

halten wird . Denn , wenn es wahr ist , daß Gesund¬
heit , Wohlstand , Sitte und Verstand di « notwendi¬

ge»» Vorbedingungen menschlichen Glückes sind , dann

gibt eS keinen . zweite »» Kulturschädiger von der Be¬

deutung des Alkohols ; er untergräbt die Gesund¬
heit und fördert die Armut ; er verdirbt den Cha¬
rakter und lähmt den Geist . Er entartet die Nati¬
onen . -

Mäßigkeit ?

„ Und glauben sie ja nicht , dem Volk « durch
Mäßigkeit den Weg zur Mäßigkeit zeigen zu können .
Die Mäßigkeit gibt kein Beispiel oder vielmehr sie
gibt ein schlechtes Beispiel ; denn sie verführt zum
Mittrinken . Wisse » Sie aber auch , ob der durch Ihr
mäßiges Trinken zum Mittrinken Verleitete selbst
mäßig bleiben wird , ja , ob er bleiben kann ? Ist
nicht der Alkohol ein betäubendes Gift , so gut »vie
das Morphium , beffen Genuß bei einem großen
Prozentsatz der Menschen die unbezwingliche ' Sucht
nach neuen , immer größere »» Mengen hervorruft ? "

ch

„Billige Arbeiterwohnuugeu , alkoholfreie Kan¬
tine »» auf bett Arbeit - - und Bauplätzen , itt den Fa¬
briken unb Bergwerken , in denen der Arbeiter um
billiges Geld Kaffee , Tee oder Milch , im Sommer
Sodawasser oder Fruchtsäfte erhält , Arbeiterheime ,
in dene »» er gegen geringes Entgelt ohne Verkehrs¬
zwang Aussprache , Unterhaltung , Zeitungen , Bü¬
cher findet , wo er Versammlungen und Sitzungen
abhaltrn kann , endlich Volksküchen und Suppen¬
anstalten — da - sind Mittel , durch welche eS gelin¬
gen wird , den Weg zu bahnen , auf dem daS Volk
allmählich aus dem Alkohol - Sumpfe herausgeführt
werden kann, "
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lesen, Kaffee zu trinken und mit syulpathisieren - k Opfer de » Wochenende » . Wahrend der Wo¬

ben Augen jede Frau , die vorübergeht , zu beobach - ckcncildes in England und deS BankfsicrtageS an »

Moiltaa wtlrdetv durch Straßelmnsiille in Eng- -
land nicht tvcniger als SS Person «» getötet imd

71 verletzt . Außerdem sanden vier Personen durch
Ertrinken den Tod .

Blutiger Familienzwist . In der iialktflschen
Ortschaft Siena kanr eS zwischen zwoi Familien ,

Tagesneuigkeiten .
Sin Nachruf .

Dem eben verstorbenen Wiener Genossen

Ludwig B r e t s ch n « i d e r, der oder doch
dessen Name den älteren Parteigenossen auch
bei uns wohlbekannt war , widmet Genosse
Karl K a u t S k y an der Spitze der gestrigen
„ Arbeiter - Zeitung " eine » Rachruf . Kautsky
schildert in knappen , aber lief gcliihlten
Worten den Werdegang Bretschneiders in
der Partei , in der der junge Bildhauer sich
schon in den Siebzigerjahren intensiv zu be¬

tätigen begann , und fährt dann fort :

Besonders nahe schlossen wir uns einander

an , als der Kampf zwischen „ Gemäßigten " und

«Radikalen " begann — diese geführt von dem

unheilvollen Anarchisten Peukert . JnHicser schwe-
« n Not der Parte ! standen wir beide ini glei¬
chen Lager und kämpften mit aller Kraft für die

gleiche Dache .
So hat mich mit Lltdwig Bretschneidrr engste

Kameradschaft und Freundschaft verbunden .
Meine Beziehungen zu ihm stannnen aus einer

Zeit , von der die jetzige Generation nur dürftige
Andeutungen kennt .

Als Bretschncider zur Höhe seines Partei -
sthaffenS aufstieg und zu einem der wirksamsten
Mitarbeiter Biktor AdlerS wurde , >var ich nicht
mehr in Wien tätig . Tas , tvaS historisch geworden
ist an Bretschneiders Wirken und was den öster¬
reichischen Genossen lebhaft vor Augen steht , das

vermochte ich nur von der Ferne zu beobachten .
Wie er tätig war für den Neuaufbau der zer¬
trümmerten Partei und wie in steter Wechselwir¬
kung sic mit ihni wuchs und er mit ihr , das er¬

fuhr ich meist nur aus Zeitungen und persönli¬
chen Mitteilungen namentlich Viktor Adlers , der

Bretschneider nicht genug rühmen konnte . Diese
Mitteilungen , sie konnten direkt « Anschauung
nicht ersetzen , aber doch dienten sie dazu , das

Bild , das der junge Breischneider während der

ersten Jahre seiner Parteitätigkcit in mir erzeugt
hatte , zu vertiefen und die Sympathie und den

Respekt zu vermehren , die er mir von Anfang an

eingeflößt hatte .
Ich darf von ihm sagen :
Ich halt ' einen Kameraden , einen bessern

sind ' st du nit .

Mit Wehniut nehme ich Abschied vom

Freund meiner Jugend . Seine Erinnerung wird
mir stet - teuer sein .

Karl Kauisky .

Waldenburg : 32 Tote .

Waldenburg , 6. August . Bon den in Knapp -
schastskazarett untergebrachten Schwerverletzten
der Grubcirexplosion starben heute ein Schlosser
mch ein Schlepper . Damit Ixit sich die Zahl der
Toten der Schlagwetterkatastrophe auf 32 erhöht .

« und um die Wett für 3V0 . 000 Ke .

Lakchurst , 6. August . Heute wurde der Vor¬
rat des „ Graf Zeppelin " an Gas und Betriebs¬

stoff ergänzt . Dr . Eckener hat beschlossen , Mit -

woch Mitternachts die Reise nm die Welt

anzutrrten , falls die WitterungSverhältnisse dies

gestatten . Das Luflschis - f wird zunächst nach
Friedrichshafen zurückkvhren und von dort

sogleich seine Weltreise svrtsetzen . Zur Fahrt
nach Friedrichshafen haben sich 18 Passagiere
angemeldet . Das Luftschiff wird nach do » bis¬

herigen Plänen außer in Friedrichshafen auch
noch in Tokio und Los Angeles landen
und dort fein « Betriobsstaffvorräte ergänzen .
Dr . Eckener glaubt , daß der Wog , den er zuruck »
legen wird , « » ne Lange von etwa 35 . 000 Meilen

hwben wird . Einige Passagiere »vollen die ganze
Weltrundreise des Luftschiffes initniachcn , die
8000 Dollar ( etwa 300 . 000 Ltz kosten wird .

Dr . Eckener erklärte in einem JÄer -
view , er beabsichtige im nacktsten Jahre ein
neuos Luftschiff zu bauen , das einen größeren
Durchmesser lsckben und schneller als der „ Graf
Zeppelin " s«in werde . Dieses neue Luftschiff
werde acht Motoren statt fünf Habei», und die

Qzoanfahrt werde 12 Stnnden tveniger bean¬

spruchen . Es werte 2- 1 Fahrgäste befördern kön¬

nen und für Frachten und Post viel mehr Raum

hckbon. Dr . Eckener sagte zun » Schluß , die Ent -

wicklung seines Lnsüransportgeschästcs , das eine

gute Rentabili . tät hatte , lmirde mehrere
Jähre erfordern . U» n die Unkosten zu verinin -

ocru , sollten mehrere größere Luft¬
schiffe im Dienst sein .

Die Sowietdame .
Im „ B e r l l u e r T a g b l a t t " vcröffent -

licht eine Daine längere Betrachtungen . Unter der

llebersthrift „Berlin , lvie es der Fremde sicht "
schildert Madame Litwinow ihre Eindrücke

m Berlin folge « der »laßen :

„Nichts ist ' unterhaltender , als an einem früh -

lingSschönen Morgen zu beobachten , lvie sich die

Hautevolee Berlins zu Pferden unter den Kasta¬
nien » nd Blichen tnmnielt . Diese straffen Herren
Nlit dem Monokel , diese gelassenen , selbstsichere »
Damen , alle so gepflegt und die Ruhe und Würde

selbst . Dann die hübschen glänzenden Pferde . Wie

reinstes Rokeko und als solches ein wirklicher
Genuß . " „Fesche Jünglinge bahnen sich ihren Weg
durch den Verkehr , in Wagen , die dir Größe eines

ausgewachsenen Käfers haben , und Privatwagen ,
durch deren Fenster man lästige Damen in Pelzen
oder freundlich blinkende Finanzkapitäne sehen
kann , rollen majestätisch vorbei . Die Berliner
haben Zeit , in den CafäS zu sitzen, di « Zeitung zu

«en . " .

Diese Tau « « , die sich iu Berlin au uicbtS

anderem begeistert als an den faulenzende » Pa¬
rasit «»» u»td Monvkelträger »», die dieses Volk der

prassenden , herausfordernde » Tagediebe Wege » »

ihrer „ Ruhe lind Würde " b«>vl »ndert , ja , diese
Tanie , die nur kaffechauSsitzendc und flirtende
Berliner und höchstens noch schön gepflegte Pferde
sieht , ist F r a » Litwinow , die Ä e m a h -

lin des russischen Volkskommissars
für A >» ßcnpolitik . . .

So also sieht die Dame LstwinowS Berlin

zu der Zelt , als sich die deutschen Arbeiter für
die Moskauer Wcltrcvolutwn im 1. August ep -

schießc »» lassen sollte »». Und die feschen Retter , die

am „frühlliigSschönen Marge»»" durch die Alleen

reiten , sind dieselben Polizeioffizicre , die dazu be¬

stimmt sind , in di « Arbeiter zu reite »« und zu

feuer »», » venu sie für irgendeine Sowjetparole
demonstrieren . Arbellermörder nennt sie di «

„ Rote Fah »»e " und Madame Litwinow kokettiert

mit ihnen . Weltrevolution !

Schwerer Autounfall .

Sonntag »»achmrttagS ereignete sich bei

Hirschberg am See e »n schtvereS Automiglück .
Der Autobesitzer PospiSil ans Wegstädtl ,
der sei»» Personenauto selber steuerte , fuhr mit

großer Gcschiviudigkcit von Ta » nmühl gegen

Hirschberg . Knapp vor Hirschberg platzte der vor¬

dere linke Luftreifen »nid das Auto » vurde smnt
den Jnsasten die sechs Meter hohe Straßen¬
böschung heruntergeschleudert . Wiegroß die Wucht
ivar , mit der der Wagen zur Seite geschleudert
w»rrde , geht am deutlichsten daraus hervor , daß
vier Randsteine u»id ein Obstbaun » umge»vorfei »
wurden , nwdurch allerdings die Wucht des . Stur¬

zes über di « Böschung gemildert Word « » » ist .
Das Auto wurde begreiflicher Meise völlig

zertrümmert . Als oin förmliches Wunder ist es

zu betrachten , daß vor « den vier Insassen niemand

getötet,wurde . Po spiöil i „ »d seine Frau erlit¬
ten leichtere Bcrletzuugc », eine Frau Hozak
»nußte mit schweren Verletzungen mit dem Ret -

timgsailto ins Krankenhaus nach B. - Leipa ge¬
bracht werden , der vierte Insasse blieb »»»»ver¬

letzt . Die Hauptursache deS Unglücks dürste in
den schlechter »Straßenverhältnissen zu suchen sein .

Aohlenstaubezplofio « .
Wackersdorf ( Ober- Psalg ) , 8. Autist . In

einen » Werk der Bralmkahlennidustrie Wackers¬
dorf entstand gestern in der Entstaubungsanlage
eine Kohlenstaubexplosion . Znrri Ar¬

beiter wurden durch Stichflainmen schwer ver¬

letzt . Ihr Zustand ist lobensgefähvlich .

AntllriegSkundgebung in Witkowih . Diens¬

tag uachrnittag fanden sich im Witkowitzer Ge -

wrrkfchaftShanse die tschechische» »ind oeutschen
Sozialdemokraten in großer Zahl zu einer ae -

lueilisainen Antikri egSversamnilimg ein . Genosse
Kutscha sprach für die dentschen und Genosse
Langer sur die tschechischen Sozialdemokraten .
Beide Referenten ernteten lebhaften Beifall .

Bauchtyphus in Rordmahren und in der

Slowakei . ÄuS M. - Neustadt wird eine All -

zahl Erkrankungen au BanchtyvhuS gemeldet . In
M. - Nenstadt ist bereits ein Todesfall z»r verzeich¬
ne»», es ist der 24jährige I . Hapalo , Bauunter¬

nehmer , der der Krankheit zum Opfer fiel . Auch
in der » Orten der Unrgebung wurde » » Bauch -
typhnsfälle gemeldet . — In der »» » weit voi » Tyr¬
nau gelegenen Ortschaft F a r ka s i >» brach dieser
Tage ei »» Bauchtyphus a»»S. Dreißig Er¬
krankte wurden ins Krankenhaus nach Tyrnau
geschafft . In der ' Ortschaft »veilt jetzt ständig eine

auS Tyrnau entsandt « Gosundheitsausiichtskom-
nnfsion , um eine Ausbreitung der Epideinie zu
verhindern . Die Epidemie entstand , wie n»a»» fest¬
stellte , d»rrch schlechtes Wasser . Die ver¬

dächtige»» Brunnen w» » rden versperrt .
Sine tschechische Schule für « in Kind ! Wir

lese »» i »» der Ostva »»«r „Morgenzeitung " : In
Gudrun » ( Dischaner Sprachinsel ) »vurde vor

»venlgr »« Jahr «»» eine tschechische Minderheits¬
schule errichtet und hiefür eil » eigenes , modernes

Schulgebäilde gebaut . In » abgelausene » Schul¬
jahre » vurde diese Schule von nur vier Kiirdcrn
besucht , wobei noch dazu eines ortsfremd war .

Von de » Schüler » gelangen nur drei zur Ent¬

lastung , so daß »n»r ei >» Kind in der Schule ver¬
bleibt . Für die deutsche einklassige
Volksschule in Gundrum bemüht sich der

deutsche Ortsschulvat schon lange vergeblich , die

Teilung in eine zweiklafsige z»» erreiche »», weil der

Schülerstand 60 Kinder aufweist !

Tagung der Union der Geschäftsreisenden in

Karlsbad . Die Union der Geschäftsreise, »de«» und

Vertreter ersucht uns , »nitzuleilen , daß dieser Ver¬

band lvährend der Zeft , da der Reichsarbeitertag
stattfindet , ii » . Karlsbad eine ReichSkonfereuz imd

ManifestationSkuudgebiuig veranstaltet und daß
sich die Miglivder der U»«io »» auch a>» dem große »»
UnWlg der gesandten Arbeiterschaft anläßlich des

RvichSarheitertages beteilige »» werden .

Der Streik der Platten , und Flseftnleger in

MSHr. - Ostra « und Umgebnug da » tert fort .
M» r die Brünner Firma Union Jng . Larrna ,».

Ccnw . , Filiale Mähr . - Ostrau , hat die Forderun¬
gen - der Fliesenleger restlos bewilligt,u »d nnter -

schrieben , weshalb am 5. August die Arbeit bei

dieser Firma in vollen » Umfange loicder anfge -
iwmnren wurde . Der Verband der Arbeiter in

der Ba»»- , Svein - - und Kevamindnstrie ( Sitz Prag ) ,
Krcissekrctaviat Jägeriworf , hat die Ka»npfn »aß-
nähnien so erwertert , daß auch die übrigen Fir¬
men in Bälde von der Zlvecklosigkeit ihres ganz
unbegründeten Widerstandes »bcrzcilgt sein »ver -
den . Zuzug ist nach wie vor strenge fernzuhalten .

Heren Äezi «h »mgen schon lange Zert gespannt
»varei », zu en,er schweren Schlägerei . Sechs Ja -
»nilienmitglieder nnißten in da « Krankenhaus ge¬

bracht werden . Eine Frau ist an de »» Folgen der

Verletzung «, » geswrben .
Arbeiter - Schachspieler , Achtung ! Anläßlich des

ReichsarbcitertogcS in Karlsbad veranstaltet die

Schachsparte des Arbeiter - Tnrn - und Dportverban »
deS am Samstag , den 17. August , von 1 —6 Uhr

nachmittags , im „ Wachtmeisters aal " in

Karlsbad - Fischer » » ein Freundschaftsturnier ,

zi» welchem alle Schachseklionei » des Arbeiter - Turn -

und SportvcrbandeS , sowie auch alle Arbeiter -

Fchachgenost «»» HIemit eingeladen werden . E » kön¬

nen a»»ch Wettspiele zwischen einzelnen Sektionen

anSgctrage »» werden und sind dieselben verpflichtet ,

für die Halste ihrer Spieler Bretter mit Figuren

mitzubringen . Wegen Beschaffung der übrige »» Bret¬

ter und Figuren ist eS notwendig , daß sich alle

Teilnehmer beim Gen . Patz Alois , Druck - und

Verla gs an st alt , Tcplitz - Schönau , bis

längstens 1k . August »»»melden . Jene Teil¬

nehmer , die Im Besitze eines Brettes mit Figuren

sind, werden gebeten , dasselbe »nitznbringe », und

dies bei der Anineldu »»g anzuführen . Wir ersuchen
nm zahlreiche Beteiligung . — Die Tpartenlrituns .

Erdmallen verschütten einen Gliterzug . Bei

Udine » vurde Freitag abends durch einen „Erd¬
rutsch ein Gütcrzng verschüttet . Der Zugöfiihrer
wurde tot aus den Erbmassen geborgen . Bier

Personell des Begleitpersonals habe »» Verletzun¬

gen erlitte, » und sind in das Krankeuha »»S über¬

geführt worden . Die Reifenden niüssen bei
Uoine umsteigen .

Line A. - G. für gestohlene Autos . „ Excel -
fior " meidet au « Athen , daß dort eine sonder¬
bare griechisch . amerikanische Aktiengesellschaft auf¬
gedeckt wurde , deren Ziel eS ist , in Amerika ge¬
stohlene Automobile nach Europa zu verkaufen .
Wahrend einiger Monate wurden dort für vier
Millionen Franken Automobile verkauft . An der

Spitze der Gesellschaft stehen , wie « S heißt , die
Brüder Autonopulos , die kurz »ach ihrer Verhaf¬
tung wieder freigelassen wurden , da die griechi -
schci» Gesetz : »icht gestatten eine »» Betrüger anzu -
klayen, der Ausländer betrog , sondern bloß der¬

jenige , der einen griechischen StnatSangehorige »»
betrog . .

Reicher Fischsegen . Aua Kopenhagen
wird gemeldet : Die Faröer - Fischer haben wäh -
rend des letzten Monates vor Grönland für über
600 . 000 dänischer Kronen ( 5. 4 Millionen Kronen )

Fische gefangen , ein >Resultat , das in Fischerei -
kreiscn Aufsehen erregt .

Meteor aus heiterem Himmel . In einer der

letzte »» Nächte wurde in » Kreise P l e w e >» ( Nord¬
bulgarien ) eine merkwürdige HimmelSerscheinung
beobachtet . Trotz mondheller Nacht durchzuckten
plötzlich einige langzüngelnde Blitze
die Atinosphärc . Es folgten nichrere mächtige
Donnerschläge . Bon » Horizont herunter fiel in

rasender Geschwindigkeit eine große leuch¬
te n d e M a s s e, ei » gewalt » ger Meteor ,
der bei dem Dorse Tuschitza niederging und sich
tief in dc >» Boden cinwühltc . Er schlug ein Loch
von drei Meter Tiefe und fünf Meter

Länge .
Leichtsinn eines Soldaten . I »» Griesheim

( Thüringen ) wurde ei »» Knabe d»»rch einen
Gewehrschuß tödlich verletzt . Tie Eller »,
deS Kindes hatte »» Einquartierung von ReichS -
wehrsoldaten erhalten . Als einer der Soldaten

sein Gewehr reinigte , ging ein Schuß los . Der

fünfjährige Knabe brach auf der Stelle tot zu -
sammen .

Vater und Sohn verbrannt . Jn Weerber
bei Schwaz ( Tirol ) Brannte ein zun » größten Teil
aus Holz gebautes Bauernhaus so rasch nieder ,
daß sich der Besitzer Angerer und sein ältester
12jährigcr Sohn , die ans den » Dachboden schliefen ,
nicht mehr retten konnte »» und in de » » Flain »
men um kam en . Die Frau des Besitzers , die
»nit den siebe » anderen Kiiidern irn erste »» Stock
schlief , rettete die Kleines indem sie sie auS den
Fenstern warf und dann selbst nachsprang .

Ein VSjShrlg « Brudermörder . In dem süd¬
slawischen Dorfe Potpeci ermordete der 90jährige
Milovan Pcjcinowic seinen 70jährigen Bruder . Der
Ermordete hatte sich geweigert , für den ihn von
seinem Bruder verpachtete »» Grundbesitz den berein «
barten ZinS zu entrichten . Als alle Mahnungen
nichts nutzten , griff der SVjährige Pcjcinowle zur
Hacke und versetzte seinem Bruder einen Schlag
über de»» Kopf , so daß der Schädel gespalten wurde .

Bon der Tochter vergiftet . In Balencie starb
ei,r Landarbeiter unter Bergiftung - erschelnungen .
Die gerichtlich angeordnote Oossnung der Leiche er¬
gab eine Vergiftung , dnrch Rattengift . Es wurde
dennoch angenommen , daß der Landarbeiter einem
unglücklichen Zufall zum Opfer gefalle »» sei . Jetzt
über,gestand dir 18jährige Tochter unter der
Einwirkung der Polizei , ihren . Vater vergiftet zu
haben . Sie wollte sich für di « ihr zuteil gewordene
Behandlung . rächen , indem sie ihre »» Vater einige
Tag « voller Unbehagen zu bereiten gedachte . Das
Gift war jedoch in elmr so großen Menge in daS
Mittagessen gemischt worden , daß der Tod bereits
bald nach dem Genuß der Kost xintrat .

Bauungwü .
München , 5. August . Heute abends gegen

6 Uhr stürzte auf dem Flugplatz Oberlviesen .
selb der Süddeutsche » Lufthansa oaS 20 Meter
nahe Laufgerüst des Neubaues einer Flugzeug -
halle in sich zusammen und begrub vier ans dein
Gerüst beschäftigte Arbeiter . Drei kon » .
ten nur noch als Leichen aus den
Trümmer » » geborgen werden , wäh-
rcnd der vierte so schwer verletzt wurde , daß er
kaum »n«t dem Leben davon kommen dürste .

Der deutsche Dampfer „Heinrich Podeus " , der
am 26. November v. I . bei einem großen Sturm in
der Nähe von Z a n d v o o r t auf die Küste gewo ».
fen wurde , ist Montag abends bei Hochwasser wie¬
der sreigekommen . Seit vielen Monaten arbeitet «
man daran , das Schiff mit Hilfe von Sandsaugeri ,
i »nd Schleppern sreizumachen . Aber erst jetzt konme
der Dampfer bei besonders hoher Flnt mit Hilke
eines starken Schleppboote » wieder flottgemacht
werden . Da » Schiff wurde nach Rotterdam ge¬
schleppt , wo eü zur Ausbesserung feiner Beschädi-
gnngen ins Dock gebracht werden soll.

Ersparnisse im deutsche « Parlament . Reich».
tagSpräfident Loebe hat an alle Abgeorduclen die
Mitteilung ergehen lassen , daß sie an » Ersparnis ,
gründen in Zukunft mirmehr die amtlichen Paria -
»nentSdrucke und da » deutsche ReichSgesetzblalt er¬
halten würden . Bisher erhielten die Abgeordneten
auch zahlreiche andere Druckschriften gratis , so die
Nachrichten des Statistische » ReichSanitcS , den

Reichsanzeiger »»• a. Auch die Kanzleibedarfsartikel
werden sich die Abgeordnetenklub » künftighin auf
eigene Koste »» beschaffen müssen .

24 Stunden über deut Abgrund . Ein furcht¬
bare » Abenteuer haben zwei Bergsteiger gehabt , die
eine »» Gipfel in » Rhonetal erklinnnei » wollten .
Die beide »», die aneinander geseilt waren , fliege»»
«inen steile »» Felsei » hinan , als einer anSgliit und
den - anderen mit sich fortriß . Unter Anfbieluiig
aller Kräfte . wußte aber der zweite feste»» Fuß
zu fassen und sich von dem Sell zu befreien , da »
er an den » Felsen sestband , wahrend der Gefährte
an dem Seil über dein Abgrund schwebte . Bier -

nndzwanzlg Stnnden »nußte der Unglückliche in die¬
ser furchtbaren Lage auShallen . Erst dann konnle
der andere »nit Hilfe zurückkehren , und er wnrdc
nun Völlig erschöpft und nicht unbedenklich verletzt
emporgezogen .

Unternehmungslustige Greise . Zwei 80jährige
Bauern auS Las PalmaS ( Kanarische Inseln )
heiratete »« dieser Tage zmn zweitenmal . Zn ihrer
Hochzeit Ware » » nenn Söhne , 72 Großkinder » nd : I2
Urenkel erschienen .

Wölf « im Naturschutzgebiet . Nach einens Bericht
eines Aufsehers in dem Raturschutzgebic » an»
Sklavensee im nördlichen Kanada , 2' . G. 2' Aoust ,
richten hier Wölfe viel größere »» Schade »» unter den

geschützten Büffeln an al ». Indianer . oder Krank¬
heiten . ES gibt eiu Rudel von etwa zehn bis fünft
zehn Wölfen in den » Schuhpark , da » sich trotz der
Tötung einzelner Tiere durch die Wächter ii » den

letzten Jahren nicht verringert hat . Diese Wölfe
machten nun i »n vergangene »» Winter Jagd auf die
Büffel » nd haben eine große Anzahl erlegt . Bon
nicht weniger als elf Tiere » wurden Ueberresle gc-
smide »». Da sie die Hörner der erlvachsencn Büffel
fürchten , so greifen die Bestien Einzelgänger an , oder
wen » » sie keine »» solche»» ansspnrcn können , suchen
sie ein schwaches Tier von der Herd : zu trennen ,
und zwar auf dieselbe Weise , ans die der Schäfer¬
hund ein gewünschte » Tier abschneidet . Ist ein
Büffel isoliert , so springt ihm der Führer dr »
Rudel » rvle ein Blitz an die Kehle und wirft ihn
»»ledcr . Dann beginnt ein grausiges Schauspiel .
Die Wölfe zerreißen , durch ihre Blutgier wild
erregt , das Opfer buchstäblich in Stücke und ver¬
schlingen da » Fleisch des noch lebenden Tiere ».
Auch viele Kojoten suchen ihre Bente unter de »
Büffelkälbern , und die Wächter können nicht alle
diese Bestien vernichten , so daß dl « Büffelherden
gelichtet werden .
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» or ITaühahmung wird gewarnt r
« Ucyengeyetnttttffe aus aNer Welt .

Mittwoch , 7. ««« Ust 1929

( fine versunken « Stadt im Film . Die Ame¬

rikaner haben dieser Tage einen wertvolle » Film
von der versunkenen Stadt I a m e st o w n beendet .

Die Stadt wurde Im April 1680 auf der westindi¬
schen Insel St . NeveS von einem Erdbeben zer -

stört und versank mit dem größten Teil ihrer Be¬

wohner int Meer .

Satte «atzen — hungernde Kinder .
LIebezu den Tieren ist sicherlich «In sehr

sympathischer Zug am Menschen ; » nd wenn ein

einsamer Mensch sich ein Kätzchen anschafft , um für
ein lebende - Wesen sorgen zu können , so werde »

nur rohe Menschen darüber spotten , lind niemand
wird etwas dagegen haben , daß solch ein Mensch
daS Gesetz in Aktion treten laßt , sowie Ihr ein Fall
von Tierquälerei vor die Augen kommt . Re¬

spekt vor ihm !
Aber . . . Wir wollen ganz nüchtern berichten :
Tine ältere Dame , regelmäßige Kundin

der Fischabteilung eine - großen Warenhaus «- , sieht
eines Tage- , wie der Chef der Abteilung für eine
Käuferin einen Fisch abschuppt . Der Fisch
schlägt mit dem Schwanz um sich. Di « Dam « erstat -
tew Anzeige wegen Tierquälerei .

Der nächste Akt spielt vor dem Schöffen¬
gericht . Der Angeklagte wendet ein , der Fisch sei
regelrecht betäubt gewesen . Ein Fischsachverständiger
bekunde«, daß auch einwandfrei tote Fische bl - wei -
lrn noch Reflexbewegungen machen ; der Aal tanze
noch, wenn ev in Stücke geschnitten sei, da - . Herz
einet Hechtes schlage noch nach dem Herau »schncl -
den . — Der Sünder wurde sreigrsprochen .

Jetzt kommt aber da - wesentliche : die An¬
geberin , die ' mit kreischender Aufgeregtheit sich
für den Fisch eingesetzt hatte , ist Katzcnfreun -
di n. Sie kauft jeden Tag , wohlgemerkt jede »
Tag In der Fischabteilung dieser Warenhause - 25
( in Wort, « » : fünfundzwanzig ) Pfund
Fischfleisch für ihre 6s ( in Worten :
vierundfünfzig ) Katzen , di « ihr da - Heim
— sagen wir mal — verschönern . Hat sich diese
Tierfreundin schon einmal klargemacht, wieviel
verhungerte Kinder man mit täglich
SS Pfund Fischfleisch satt machen
kann ?

„Proletarier aller Liiatzer
vereinigt Euch . "

von Tristan Remy .

Im Hof vielerlei Stimmenlarm . Der Papa¬
gei de » Flickschusters , unzufrieden in seinem zu
engen Käsig, kreischte: „ Prolötaires de ton - les
fay - , uninez - vouS. " „Proletarier aller Länder
vereinigt Euch. "

Di « Mutter Nadeau , die Hausmeisterin, . auf
ihrem Besen «stützt , stand vor der neuen Be .
wohnerin der Parterrewohnung und hob den

Kops: ,/Scheren Sie sich garmcht darum , Frau
Havilain . Er sind bloß di « vom ersten Stock . ES
ist die alte Geschichte. "

Frau Havilain war ein « kleine Frau , schwarz
und trocken wie eine gedörrte Pflaume . Dank ihrer
Verbindung mit dem Hausbesitzer war sie hier ein¬

gezogen , beinahe gegen ihren Willen , denn das
Haus gefiel ihr nicht im Geringsten . Mutter Na¬
deau , die da » alle - wußte und sich ihre Gunst
sichern wollte , hielt es für angebracht noch hin -
zuzufügen : „ Es ist immer so. Sie werden sich
daran gewöhnen . "

„ Was haben ste gesagt ?" fragt « Frau Havi -
lein . „Bereinigt Tuch ? " „ Das waren ja nicht die
au » dem ersten Stock . Das war ja das Vieh vom
Alfred , der Schuster . Er wohnt oben , im Fünf¬
ten . Ein eigentümlicher Kerl . So eine Art von
Anarchist. Er hat das seinem Papagei bcigebrachl .
Hören Sie nur mal . "

Der Papagei begann sein Lied von Reuen « .
Die Hausmeisterin , die ihn von » Morgen bis
Abend hörte , übersetzte es für die neue Mieterin :

„Hausbesitzer aller Länder vereinigt Euch . " ( Im
Franz . Prolötaire : Proletarier und proprietair - :
Hausbesitzer . )

Frau Havilain verstand besser . Sie sagte :
„Nein , nicht Hausbesitzer , Proletarier vereinigt
Tuch . Und nieinand hat sich beschwert ? Da » kann
gut werden , wenn es so den ganzen Sommer
dauert . "

„ Wen soll c - hier genieren " sagte Mutter
Nadeau . „ Hier wohiien nur Arbeiter . Sie haben
andere Sorgen als sich um den Papagei zu küm -
mern . Wenn ste nicht arbeiten , schlafen sie. Ja so
ist das Leben . "

Bom erstell Stock hörte nmn von Neuen «
durcheinander Weinen , Schreie und Schläge . . .

„Ich sage Dir nochmals , Du gehst heute nicht
zur Schule. Es muß jemand hier bleiben bei den
zwei Kleinen . Dit kannst Deiner Lehrerin sagen,
daß ich nicht n»tr Schuhe und Schurzen für euch
brauche. Ich muß auch essen >«nd die Miete zah¬
len . Deine Schwester ist heute an der Reihe , in
die Schule zu gehen . Und du , außerdem hast du ja
keine Schürze . Du glaubst ja nicht , daß ich dich «ttit
deinem neuen Kleid gehen lasse . " Nach dieser
Stimme , die eines weinenden Kindes :

„Heute ist die Schul . . . Schularbeit und
di « Lehrerin hat gesagt , man darf nicht fehlen .
Niemand . "

„ Ts ist alle Tage die gleiche Geschichte, " wie¬

derholte die Hausmeisterin . „ Sie sind sieben Kin¬
der. Der Aeltest « ist beim Militär . Zwei sind in
der Lehre und verdienen gerade fiir ihren Früh -
stückskaffee und für die Straßenbahn . Bleiben vier
und zwei sind noch zu klein für den Kindergarten . "

„U«»d der Bater " fragte Frau Havilain , „ was
macht er ? "

„ Der Vater , der machte Schlösser zu Hauic .
Er hatte Asthnia , war daher immer zu- Hause. Wie
das so ist, wenn man nichts anderes mehr zu tun

SPD . Je weiter wir un » von den Gegenden
entfernen , in denen Tischtuch , Mester und Gabel als

unentbehrliche Requisiten der Mahlzeit gelten , um
so weniger erfreulich erscheinen die

Gerichte der europäischen Zunge . Richt
jeder besitzt die Bedürfnislosigkeit der Ti beten ,
deren Rational - und Hauptspeise Tsamba ist. Sie
wird au « Gerste , der Hauptfrucht der tibetischen
Hochtäler , hergestrllt ; bekanntlich ist Gerste diejenige
Getreideart , die den kürzesten Sommer zur ' Reise
verlangt . Zur Tsaniba - Bereitung werden Gersten¬
körner in flachen Pfannen geröstet und dann ge¬
mahlen . Ein derartig zubereitete - Gerstenmahl heißt
auf tibetisch " Tsamba , chinesisch tsiao mieh (ge¬
röstetes Mehl) . Beim Esten werfen die Tibeter in
eine fast lrergetrnnkene Teetassr rin größere- ' Stück

Butter , füllen die Taste mit Tsambamehl auf und

kneten da » Ganze in ihrer Tasse mit der Hand zu
einem Teig zusammen . Auch Tsambaesten muß ge¬
lernt sein. Man kann e- schön und häßlich mache ».
Es gilt bei den Tibetern für sehr u n a n st ä n d i g,
von dem Mehl etwa » zu verschütten ,
und wenn der Teig fertig ist , so darf weder an den

Fingern noch an der Tast « etwa - hängen bleiben .
Bei zahlreichen Jndianrrstämmrn bestehen dlt

Gefäße , in denen man durch Hineinwerfen von

heißen Steinen kocht, aus Leder , Büffel¬

horn oder Holz und bei den alten Kalifor -
niern verstand man so gut zu flechten , daß man

Wasser und Speisen in wastrrdichten Körben kochte .
Die Ona im Feuerland sieden ihre Speisen in Fett
in Muschelschalen ; auch bei den alte » Mexikanern
war da « Kochen in Fett üblich und zwar hauptsäch -
lich in Hundefett .

Als kulinarische Sonderheit Indien - und

der Sundainjeln ist die ReiStafel berühmt :
auf einer größere » Unterlage von körnig gekochtem
Reis serviert man in kleine Stück « geschnittenes
Geflügel und andere - Fleisch , Muscheln und Fische.
Bi - Weilen macht man es hier wie in Japan oder in

den Polarländern , wo der rohe Fisch besonder¬
geschätzt wird . Der Rei - wird stark mit Currie

gewürzt , einer pulverförmigen Zusammensetzung
zahlreicher Gewürze , die die Farbe von Ziegelmehl
hat und dem Ungewohnten Mund und Rachen in

Flammen setzt. Man gewöhnt sich aber schnell an

diese - Gewürz . In der Mongolei , in China und

Japan würzt man di « Speisen mit einer Sanee au -

Sojabohnen . Bei dieser Gelegenheit muß eine

Ehrenrettung der sogenannten faulen Eier in

China vorgenommen werden ; die Eier , die diese -

Gericht darstellrn , faulen nicht etwa , sondern werden

eingegraben und machen dadurch einen eigenartigen
Gärungsprozeß durch , der ihren Geschmack auch nach

Angabe der Europäer , di « „so etwas " gegesten haben ,
durchaus nicht verschlechtert . Man könnte mit dem¬

selben Recht auch sauere Mich , Joghurt oder Kefir
al - verdorbene Milch bezeichnen . Dir in China
teuer bezahlten Haifischflosten werden jetzt billiger ,
denn man jagt den Hai in derselben Art von

Mastenbetrieb , wie man früher Robben nnd Wal¬

fische erbeutete .

In den Landern am Schwarzen Meer bereitet

man au - Stutenmilch ei « gegorene - berauschende -
Getränk , Kumys , und vielfach wird darau - «in

Schnaps gebrannt . Bei vielen Naturvölkern Witt »

der Maste , aus der da - Gärgetränk sich enttvickeln

soll , der Garnngserreger durch Hineinspucken
hinzugesetzt . Gin Musterbeispiel hierfür bietet Süd¬

amerika ; hier wird da « berauschende Getränk au «

hat , inacht man . Kinder . Plötzlich war er sehr krank

und vor zehn Monaten ist er gestorben . "
Frau . Havilain machte ein verächtliches Ge ,

sicht . Der Papagei unterbrach eineit Augenblick
Frau Nadeau : „Proletarier aller Länder ver -

cinigt Euch. , ,
„ Die Mutter muß auswärts arbeiten . Sie ist

in einem Restaurant , in der Küche, wo sie bekö¬

stigt wird . Manchmal bringt sie Speisereste fiir den

Abend mit . Sie hat mir schon davon angeboten .
Nicht zu essen, sage ich Ihnen , das ist sicher . Und

die Lehrlinge nehme » es trotzdem a n nächsten
Tag mit in ihren Menageschalen . "

Man hörte noch immer iveinen durch das

offene Fenster . Es war Marguerite , die älteste der

zwei Mädchen. ,Sie beugte sich aus dem Fenster .
Frau Havilain erblickte ein blondes Köpfchen , da -

sich sofort zurückzog als es sich beobachtet fühlte .
„ Sie ist die Beste von den Beiden , und ar¬

beitsam . Sie würde im Hemd zur Schule lausen .

Vorige Woche tvar wieder etwas anderes los .

Die Mutter hatte keine Zeit gehabt , sie bei der

Schulunterstützungskassa clnzuschreiben . Und das

Mädel hatte keine Schuhe für den Schulbeginn .
Sie hat von Früh bis Abend die ganzen Tage
hindurch geweint , bis sie die Schuhe bekomme «

hat . Sogar di « Schulleiterin hat jemand nach¬
schaue »« geschickt , um zu sehen , was los ist , daß
die Kleine sich nicht zeigt . Marguerite hat alles er¬

klärt . Ihre Mutter war abwcsciü ». Ta bat die Be¬

sucherin Moral predige » wollen : Ihr müßt euch

schon etwas bemühen . Es ist ja schon viel , daß
man eS euch gibt . Ihr wollt vielleicht , daß euch
die Schuhe nach - Haust gebracht werden » "

„Proletarier aller Lander vereinigt Euch, "
rief der Papagei .

Die Mutter fant herunter , ein riesiges Pack
Wäsche auf dem Rücken . Si ? nickt « der - Hausmei -
sterin zu .

„ Morgen Ist Sonntag , nicht Frau Nadeau ?

Man muß an alles denke»». Wen » Sie ettvas zu
waschen haben , geb«»» Sie es n»ir nur mit , »lützen
Sie die Gelegenheit aus . "

„Nicht lvahr , es wurde ivegci » Marguerite von

der Schule aus . . . . "

„ Hören Sie Fra »» Nadeäu . . . . "
Sie schaute Fra »» Havilain , »velche sie nicht

kannte , a»» und vermutete bei ihr , ohne recht z>»
wissen warum , eine Abneigung , Sv oft sie her -

vorher gekochten oder gerösteten Stoffen hergestellt, -
so da - über weite Gebiete ^Südamerikas unter dem
Rainen ,K a s ch i r i oder T s ch i t s ch g verbreitet «

Getränk , da - entweder aus Mandiokafladen , aus
Mai » oder an - verschiedenen Palmfrüchten herge -
stellt wird . Stark angebrannte Mandiokafladen
werden zerkleinert und in einem Holztroge mit

Master angesetzt . Um die Gärung zu beschleunigen ,
werden von den Frauen und bei manchen Stämmen
von den Männern Mandiokafladen gekaut
nnd in die Brühe hineingespuckt . ( Da¬
darf un - nicht so besonder - unappetitlich Vorkom¬

men ; denn der Wein wird auch heute noch vielfach
in Bottichen mit den nackten Füßen zusammen¬
gestampft . Bei der Gärung wird alle - Unsaubere
au«geschieden und sinkt zu Boden ) . Die Maste wird
dann Nichtig durchgeknetet »ind mit Matten verdeckt
am Herdfener hingestellt . Rach zweitägiger
Gärung ist da - Getränk gebrauchsfertig u»»d ent¬
hält hinreichend Alkohol , uin bei mäßige » » Genuß
«Inen Rausch zu erzeugen .

8eltsa »ne Geschmacksrichtungen berichtet D h h a n
von den Polarvölkern . So effen die Tschuktsen
Fleisch , Speck und au- gequetschte Gedärme roh . Bei
den Samojeden gelten als Leckerbisten die noch blut¬
warmen Ohren , Hirn , Leber , Euter , Rücken und
Darmfett vo»» Renntieren . Biele Polarbewohner
verschlucken sogar mit Behagen die Renntierfliegen
und ihre Larven , die sie an » den Fellen der Renn¬
tiere hcrauSdrücken . Die I t 8 l m e n mischen
Birken - und Wcidenrinde mit Kaviar , die Jakuten¬
kiefern - oder Lerchenrinde mit süßer oder saurer
Milch oder mit Fett , die Tungusen Faulbaum »
bcerrn mit Milch und Butter . Die Lapven stellen
einen Brei au - Blut und Mehl her . Als Leckerbissen
gilt den O st j a k e n der mit Zedernnüssen gefüllte
Eichhörnchenmagen , bei Tschuktschen , Eski¬
mo S, T u n g u s c n und Korjäken der Renntier -
mageninhalt . Die Eskimo » und Tschuktschen binden
beim Schlachten de»» Magen zu und verzehren ihn
dann ohne weitere Zubereitung ; die Tungusen mi -
schen den Inhalt mit Beeren und formen Kuchen
daraus . Die Jakuten machen Klöße ans gestoßene »»
Hecht, Zwiebeln , Thymian und Pfeffer .

Ji » Brasilien und in « Kaukasus , ebenso
in Afrika , gibt »S Böller , die eine gewiste fette
Erde als Genußmittel benutzen . Brasilien scheint
überhaupt in kulinarischer Beziehung wenig Freude
z, » bereiten . „ AnS dem Master gezogener Rei » ,
schwarze Bohnen , stinkige « Dörrfleisch und Fa -
rinha bilden de » eisernen Bestand jeder wirflich
brasilianischen Mahlzeit . Rur mit Schaudern und
Widerwillen setzt man sich zu Anfang an den Tisch, "
berichtet der Brasilienforscher Hinter¬
mann . Farinha ist Mandiokamehl und »vird aus
den giftigen Wurzelknolle » deS Kastave gewonnen .
Man quetscht die Wurzel zu Brei , treibt ihn durch
ein Fasrrsieb , rührt ihn zu Teig , formt ihn zu Ku -
chen und läßt ihn einige Stunden gären . Hierbei
entwickelt sich giftige Blausäure , die man nebst dem
Master durch Presten in einen » Faserbeutel auS -
scheidet. Der Rückstand wird über Feuer gerührt
und bildet danl » daS Hauptnahrung - mittel . Fa¬
rinha hat jedoch sehr wenig Nährwert , sie treibt d n
Magen auf und »nacht für Bleichsucht und für die
Beriberikrankheit empfänglich . Auch Schlangen und
Affen werden dort gegesten und der verstorbene
Ethnograph Professor Koch - Grün berg mußte
oft wochenlang auf seinen Reisen von Schlangen
leben . Kurt Bi ging .

'

ouSschaute , schloß sie immer ihr Fenster . War » » m

eiAentlich? Glaubte ste vielleicht , daß inan über -

fluffige Zeit habe ? . . . Sie beivahrte daher Zu »
rückhaltnng vor der »»« »en Mieterin , die bis zum
Hals in Schivarz , zum Ausgehen bereit war ;
entlang der Bluse fiel ein Glaskollier . Diese ist
aus einer anderen Welt . Sie »nickte mit einer

Schulierbeweg »»»»g ihren Sack zurecht , welcher her »
unteraerutscht war und dessen Last von Minute
zur Minute schwerer »vurde .

„ Horen Sie Frau Nadeau , geben Sic auf
Marguerite Acht , ich habe doch Angst , sie könnte

trotzdem z»»r Schule gehe»». Sie hat niir schon
einmal den Streich gespielt nnd hat die Kinder
allein gelaffe »». Sie »st in der Klaffe eine der

Ersten . Und dann ist sie so ehrgeizig . Sie Ist so ein
Racker . Also geben Sie Acht und schönen Dank

Fran Nadeau . "
Der Papagei bcsiegelle mit seinem Ruf einen

Brauch , welcher , bereits von eilten » Großteil der
Mieter angenommen war , die gelegentlich einan »
dcr aushalfen .

„Proletarier aller Länder vereinigt Euch . "
Herr Alfred erfchiei » in » Hof . „ Er st »»gt n»ch»

gerade schlecht , »nein Fink , tvas ? " meinte er , sich
an die neue Mieter ' »» ' wendend . Und ohne ein «
Antwort z>» erwarte » bemerkte er z»»r Fra »» aus
den » erste »» Stock : „ Sie tragen das ins Waschhaus ?
Geben Sie es her , ich werde das Ze»«g tragen .
Warten Sie nur eine Minute , ich zünde mir nur
eine Zigarette an . "

„ Ein rechter Lüminel " sagte Frau - Havilain
verächtlich .

Sie erblickte das blonde Köpfchei » Marguerite ,
die sich aus den » Fenster beugte . Eine Uhr schlug
halb neun . Die kleine Marg»»erite öffnete ihr Buch ,
sagt« ihre Lektiv »» auf , die sie gerade heute beson¬
ders gut beherrschte . Fra >» Havilai » » brachte ihre
schwarze Perlenkette in Ordnung , die am Hals¬
einsatz ihrer Blu. se zerrte . Sie beobachtete scharf die
Kleine und »»achte Frau Nadeau eil » Zeiche »».

„Schauen Sie sie an . Sie weint . So eine

Dummheit . Hat »»»an schon gehört , daß ein Kind
iveint , weil es nicht zur Schule gehen darf . I »»»
Gegenteil , »richt ? Das ist geradez »» verderbt . "

Mit mitleidigen » Staune » » betrachtete Frau
Nadea » » ihre Mieterin . Nichts >»>id nieinand in »
Haust war ihr gut genug . Was meinte sie eigent¬
lich ? Mit den » Blick aus Fra »» . Havilain setzte sie
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ihren Bese »» in Bewegung . Sie schaute auf ihre
schmalen Hände , deren la »»ge, glatte Finger wohl
wenig im Lebe »» zugegriffen hatten . Frau Nadeau

verglich sie mit ihre»» eigenen , geröteten , aufge¬
sprungenen Händen mit dem riesigen AuSwuchS
am Taumel » der linke »» Hand . Und du, mein
Gott , welch ein dünner Hals nnter den » Blusen¬
einsatz , »vie der Hals eines gerupfte » Huhns . Und

sie umfaßt « fest ihren Besen , den Besenstiel , nicht
stärker als der Hals eines gerupften Huhns , nicht
stärker als der Hals der Frau Havilain unter

ihrem Bluseneinsatz . Was wollte sie eigentlich ja¬
gen ? So eine Ungerechtigkeit der kleine » Mar¬
guerite gegenüber . . . eine Niederträchtigkeit .

Und wie einen Rat , der nie oft genug »vie »

verholt werden kann , schrie der Papagei von
Neuem : „Proletarier aller Länder vereinigt E»»ch . "

Und ernst erklärte Frau Havilain : „ Wissen
Sie , was das ist Proletarier ? Das sind Leute , die

das Geld . der anderen wollen . "

Fra »» Nadea » » seufzt «, denn leider stand Frau
Havilain unter dem Schutz des Hausbesitzers . Man
hörte Marguerite ihr « Lektion wiederholen :

„ Bor dem Jahre 1789 lebte das Volk im

Elend

Ter Kongreß der frauzdfischcu Lehrer - Ge-
»verkschast , der zur Zeit in Paris lagt , hat sich
am Montag mit großer Majorität für den An¬

schluß a n d i c C. G. T. ( Allgemeine Arbeiter »

Gewerkschaft ) ausgesprochen . Auf der Tagung sind
»». , a . auch die englische , österreichische und deutsche
Bruder ^ raanisafion vertreten . Der Vertreter des

Deutschen Lehrervereins ist R o e p p e l, ein durch
die elsaffi sch-lothringisch «»» Behörden des Landes

verwiesener Elsässer , den » bisher stets die Ein¬

reise nach Frankreich verweigert worden war .

Prager Produktenbörse . ( Offizieller Be¬

richt vom 6. A u g u st.) Die heutige Produkten¬

börse trug am Getreidemarkte bei einem starken

Angebot und kleinerer Nachfrage ein flaueres Ge¬

präge . Rogge »» und Weizen heuriger Ernte sind
von sehr guter Qualität , ihre Preise sind heute

jedoch durch ein übermäßiges Angebot gedrückt .
Bei der Eröffnung »vurde Weizen um 2 K billiger

gehandelt , später trat aber eine Regelung in den

Preise »» ein , jo daß der aintliche Schluß bei böhm .

Weizen unveränderte Preise nennt . Nur slowak »-
scher Weizei » erfuhr eine Verbilligung um 2 bis

8 IC. Rogge»» ging int allgemeine »» um 2 IC zurück
Auch Hafer lag »un 3 IC unter den letzten Rotte¬

rungen . Gerste wird vorläufig noch nicht gehandelt ,
so daß ihre Notierung heute noch ausgelassen wurde .

MM gab nach behaupteter Eröffnung etwas nach
iina der Preisrückgang beträgt bei La Plata 3 K.

Am Mehlmarkte blieben die Preise unverändert .
Von übrigen Marktgebieten ist nur die Preis¬
steigerung beim Heu , Ernte 1929 , um 7 IC und

Preissteigerung bei Stroh um 2 IC erwähnenswert .
Eine Preisbefestigung trat auch a »n Eiermarkt ein ,
wo sich namentlich bühn ». Eier um 2 bis 3 IC, slo-
wakische um 3 bis 4 K verteuerten . Die Börse
war gut besucht . — ES notierten in IC8 :

Rotweizei » böhm . 89 —82 Kg. 189 —189 , gelber
Weizen böhm. 78 —77 Kg. 178 —178 , 78 —79 Kg .
179 —184 , slowakischer Weizen 78 —80 Kg . 173 —178 ,
Rogge »» böhm. 69 —72 Kg . 144 —146 , Hafer böhm.
142 —148 , FnttermaiS La Plata 181 —- 153, in Säcke »»

144 —146 , Weizengrieß 310 —320 , Weizenmehl OHH

doppelgriffig 295 —305 , Welzenbackmehl O glatt 275
bis 285 , Rr . 1 235 —245 , Weizenbrotmehl Rr . 4

194 —201 , Fnttcrwcizenmchl Rr . 8 144 —154, ,
Roggenmehl 0 - 1 243 —247 , I. 228 —227 , II . 169
bis 179 , Roggenfuttermehl 148 —150 , ung . Grob¬

mehl , Bratislava 820 —830 , amer . Patentmehl ,
Tetschen 875 —382 , Reis Burma II , Tetschei » 260
bis 270 , Monlmain , Tetschen 330 —350 . Bruchreis

240 —250 , Hirse 310 —380 , Graupen Nr . 10 —6 230
bis 255 , Erbsen grün 360 —390 . gelb 230 —260 ,
Viktoria 845 —395 , Linse » 750 —800 , Peluschke 250
bis 260 , Sommcrwicke 240 —250 , Weißklee 700 bis
1200 , Roseuklee 1929 880 —600 , Senf 420 —450 ,
böhn». Mohn blau 625 —660 , Mohn silbergrau 750
bis 800 , Leinsamen 260 —310 , Kümmel böhm . 650
bis 670 , holländ . 720 —740 , Frühkartoffeln 1929
55 —65 , Weizenklcie 112 —114 , Roggenkleie 112 bi §

114, „ Soja " Schrott 184 —189 , inländ . Rapskuchen
172 —178 , Leinkuchen 203 —207 , Arrachidenkuchcn
198 —208 , Ändnstriemalzblüte 116 —120 . Knttermalz -
bliite 114 —117 , Heu böhm . sauer , ungepr «; 1929,'
Prag 62 —65 , süß, ungepr . , Prag 72 —75 , sauer ,
gepreßt , Prag 68 —67 , süß, gepreßt , Prag 78 —77 ,
Roggenstroh in Büttdel »» ungepr . 45 —17 , Futter¬
stroh gepreßt 37 —89 , »»»gepreßt 86 —38 , amer . Feit ,
Tetschen . 1275 —1300 , Eier : frische böhm. >»nd mähr ,
frco Prag 47 , orig , stow, frco Prag 45 —46 . '■
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Kleine Chronik .
Wer sind dir schwedischen Lappen ? Ta - kleine

Völkchen der Lappen , die in Nordschweden wohnen ,

find keine Arier , sondern Mongolen . Sie werde »
die Nomaden de - Norden - genannt , doch verehrten

fit , nach einer kürzlichen Mitleilnng de - schwedische »
Professor - K. B. Wiklund , der der Experte für Lupx -
land an der Universität Uppsala ist , die von den

Schweden verehrten Götter Oden , Thor nnd Freya ,

allerdings in anderem Gewände . Nichts ist über die

ursprüngliche Neligion diese - so rassenverschiedencn
Völkchen - in Schweden bekannt . Man weiß nur aus

früheren Zeilen , daß sie auch schon die schwedischen

Heidengöllrr verehrte ». jedenfalls aber faßten sie
die schwedische Götterverehrung in ihrer Art anders

auf und man kann in ihren religiösen Zeremonien ,
als da - Christentum dar Heidentum zu verdränge »
begann , noch ihre eigenen Boll - zeremonien crken .

nen , so die Hexciitroniniel , den Bärentanz , ihre Auf -

fassung betreff - de - Habe - , die bei allen Böllern
de - Polarkreise - in Sibirien und Kanada die gleiche
ist . Heute sind die Lappen wie die Schweden Luthe¬

raner , da sie im 19. Jahrhundert durch einen schwe¬

dischen Priester Laestadiu - zum Protestantismus
bekehrt wurden . Allerdings haben sie auch da noch

Zeremonien , z. B. den extasischen „Liikotuksia ", eine

Art religiöser Verzückung , die ihren schwedischen
Nachbarn Im Süden ganz unbekannt ist .

Wieviel Sternwarten gibt rS auf der Erd « ?

Diese Frage hat Profesior Strnobant van der
Sternwarte in Brüssel zu beantworten versucht .
Nach seinen Feststellungen gibt es auf der Erde 479

größere Sternwarten . Tie Mehrzahl von diesen ,
nämlich 895 , befindet sich in Europa . Ganz Amerika

hat dagegen nur 145 , Asien 18 und Afrika 11 Stern -

warten , Australien besitzt gar kein Observatoriunr .
Deutschland hat 51 Sternwarten , während es in

Großbritannien und Irland 97 <zibt . In dieser
Aufstellung sind die kleineren staatlichen >tnd die

privaten astronomischen Institute nicht enthalten .

AM * öviel * MMR
Auch Nervöse rönnen Sport treiben !

Nervosität ist die Jettkrankheit von heute , die

unausbleibliche Begleiterin unserer „Zivilisation " .
Körperliche , geistige und seelische Funktionen des

Menschen können , durch die nerveuzerreibende Hast
des nwdernen Berufsleben - übermäßig strapaziert ,
in gleicher Weise von ihr betroffen werden . Während
der körperlich und seelisch widerstandsfähige Mensch
den Stößen des Leben - sein « ungebrochene Energie
entgegenstellt , kämpft der Nervöse fortwährend mit
inneren Spannungen und Widerständen und wird

durch seine leichte Erregbarkeit und die Unfähigkeit ,
sich zu konzentrieren , immer wieder um den Erfolg
gebracht . Da - Schlimmste ist , daß auch die Jugend
von dieser Zeitkrankheit nicht mehr frei ist ; da¬
nervöse Kind ist leider keine Seltenheit mehr .

Im Kampfe gegen die Nervosität hat man
große Hoffnungen besonder - auf den Sport gesetzt.
Freilich haben sie sich nicht allenthalben erfüllt .
Wieviele Erwachsene , die sich irgendeinem Sport in
die Arme geworfen haben , unl ihre Nervosität los¬

zuwerden , haben ihn wieder aufgegeben , als sie sich
enttäuscht sahen ! Der Grund liegt meist weniger in
der betreffenden Sportart an sich als vielmehr daW ,
daß der einzelne nicht individuell gewfiislt
oder seinen Sportzweig nicht individuell
betrieben hat .

Die Mission , die der Sport am nervösen Men¬

schen crsüllcn soll , ist die : er soll körperliche - und

seelische - An - ruhen bringen , innere Widerstände
lösen , uns zu innerer Sammlung frei machen nnd

gewissermaßen in den Vollbesitz unseres Ich - brin «

. gen . Damit scheiden jede Sportart nnd jeder Sport¬
betrieb , die aus Rekord hinau - lausen , von vorn «

herein auS . Ebenso scheidet jede Betätigung aus , die
die Mu- keln zu sehr anstrengt oder gar noch ein «

besondere Ncrv . - narbeit verlangt . Dahin gehören
zum Beispiel der Autosport , da - Fechten und andere

kunstvolle Geschicklichkeit - - und Aufmerksamkeits¬
übungen sowie das Geräteturnen . Schließlich ver¬
bietet sich die Teilnahme an allen aufregenden Wett¬

spielen und Kämpfen zweier Mannschaften , die für
den einzelnen eine viel zu starke Konzentration er¬
fordert . Das Stichwort für den Nervösen muß
„ Entspannung " heißen !

Wieviel Gute - könne » da schon einfache
Atmung - Übungen leisten ! Man lege mindesten -
die Oberkleidnng ab , und unter SeitwärtShalten
der Arme atme man die Brust langsam und ohne
jede Anstrengung voll , halte die Luft kurze Zeit an
nnd atme wieder anS . Ein etwa zehnmaliges lang¬
same » Wiederhole » durchblutet und erfrischt den
ganzen Organismus . Wer noch mehr tun will ,
füge Gymnastik und leichte turnerische Uebungen
hinzu , aber — mit Maß und Tempo , eher zu lang¬
sam als zu schnell ! Gerade der Nervöse neigt gern
zu allzu hastigen Bewegungen und verdirbt damit
den Erfolg . Dann ist cs gut , sich einer Gemein » ,
schäft anzuschließen , wo nach Musik oder Gongschlag
geturnt . wird . Die Bindung an den Takt bewahrt
vor zu hastiger Ausführung , und da - Turnen mit
andern zusammen lenn den einzelnen von feinen
hypochondrischen Äedankengänge » oder nervösen
Depressionen ab . Es gibt allerdings gerade unter
de » Nervösen auch Menschen , die völlige Einsamkeit
brauchen , um ihrer Nervosität Herr zu werden und
etwa in der Waldesnatur ihre beste Entspannung
finden . Fall - hier überhaupt eine sportliche Be¬
tätigung In Frage kommt , kann eS nur der Angel¬
sport sein. Er führt in die Natur hinaus nnd

zwingt zu völligen : AuSruhcn , erzeugt dabei aber
eine Spannung , die immer noch hinreicht , um den
Betreffenden abzulciiken und vor einem , nutzlosen
Jnsichselbstversinken zu bewahren .

Von andern Sportarten kämen für den Ner¬
vösen « twa noch da - Golffpiel in Betracht , ferner
Tennis , Schwinunen und Laufen — natürlich alle¬
in Grenzen ! Dauerschwimmen und Wettschwimmen
scheiden ebenso au - wie der Knrzstreckenlauf , und

stundenlanges Tennisspiel auf sonniger Fläche ist
gar nichts für den Nervösen ! Niemals darf der

Nervöse , der ja sowieso viel schneller ermüdet al -

andere , seinen Sport bis zu Ermüdungserscheinun¬
gen fortsetzen . Damit würde die sportliche Betäti¬

gung ihren Sinn für ihn verlieren .

Die besten Arbelterleichtathleten der

Welt .
Die Ergebnisse von Nürnberg haben in der

internationalen Bestleistnngsliste der Arbeiterleicht »
athleten manche Aenderung hervorgerufen . So
wurde in einer Disziplin Deutschland von Finnland
auü der Liste gedrängt , während Oesterreich , da -

zum erstenmal in der internationalen Höchstlei-
stung - liste einen Platz einnimmt , den Finnen "
einen ersten Rang streitig machte . Finnland und

Deutschland konnten zusammen vier weitere neue
Rekords erzielen . Nachstehend veröffentlichen wir die
Liste, in der bereits die in Nürnberg aufgestellte »
Rekords berücksichtigt sind :

Sportler : 69 Meter Etholen ( Finnland )
7 Sekunden ; 199 Meter Etholen 19. 7; 299 Meter
Etholen 22 . 5; 899 Meter Wall ( Finnland ) 86 . 1; 490
Meter Virta ( Finnland ) 49 . 9; 899 Meter BothaS
( Finnland ) 1 : 57 ; 1990 Meter Bothas 2 : 33 . 7 ;
1590 Meter BothaS 4 : 08 ; 8000 Meter Birtanen
( Finnland ) 8 : 37 . 7 ; 5990 Meter Birtanen 14 : 47 ;
19 . 009 Meter Jokele ( Finnland ) 31 : 51 ; 20 . 009
Meter Rötkö ( Finnland ) 1: 97 . 11 ; eine Stunde
Rötkö 17 . 907 Meter ; 110 Meter Hürden Mehwald
( Deutschland ) 16. 2; 400 Meter Hürden Kääriäincn
( Finnland ) 57 . 9; 4 mal 100 Meter ( Finnland ) 43 . 7;

10 mal 100 Meter Oesterreich 1: 52 . 3; Schwe «

denstafsrl Finnland 2: 04. 2; Olympische Staffel
Finnland 3 : 89 ; Wcitsprnng Etholen ( Finnland )
0. 00 . Meter ; Hochsprung Etholen 1. 86 Meter ; Stab .

Hochsprung Mehwald (Deutschland) 8. 79 Meter ;
Dreisprurrg Takkinen ( Finnland ) 14. 45; Speerwerfen
Takkinen 61 . 44 Meter ; Di- kn- werfen Sukatnirk

( Finnland ) 45 . 30 Meter ; Schleuderballwerfen Küf »

ner ( Deutschland ) 59 . 71 Meter ; Kugelstoßen Fanzen
( Finnland ) 14 . 29 Meter ; Fünfkampf Takkinen 565

Punkte ; Zehnkampf Wall ( Finnland ) 1985 Punkte .
Sportlerinnen : 69 Meter Hippler

( Deutschland ) 7. 7; 100 Meter Dinner (Deutschland)
12. 6; 200 Meter Stibitz ( Deutschland ) 27. 8; 1009

Meter Dietrich ( Deutschland ) 3 : 14 . 7; Weitsprung
Oliev ( Deutschland ) 5. 20 Meter ; Hochsprung Glseler
(Deutschland) 1. 44 Meter ; Speerwerfen Drivin

( Lettland ) 83 . 82 Meter ; Diskuswerfen Drivin 27 . 61

Meter ; Schleuderballwerfen Snlova ( Tschecho¬
slowakei , DTE . ) . 36. 72; Kugelstoßen Wüst

( Deutschland ) 10 . 13 ; Dreikampf Jää - keläinen ( Finn¬

land ) 294 . 5 Punkte .

SANATORIUM
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für Nervöse und ErholootibedOrlUfe 5372

Masi- , Enllellunos - und alle Diätkuren .
PbnlltallKhe Heilmethoden . — Individuelle Behandlnnj .

Telephon Auel « Nr. XU. Prospekt .

Aus der Partei .
Aus der Arbett einer Bezirks¬

organisation .
Aus GraSlih wird uns berichtet :
Die am 4. August in Gra- litz stattgefundene

ganzjährige Bezirkskonferenz war nach

übereinstimmenden Aussagen di « b e st b e s u ch t e

Konferenz seit 1919 und zeigte in deutlicher

Weise den Aufstieg unserer Bewegung . Vertreten

waren alle Lokalorganisationen und sieben Frauen¬
sektionen , außerdem die Gewerkschaften , die S . Q. t
die Arbeiter - Kinderfreunde , - Turner , »Radfahrcr ,
- Sänger und die Freidenker , im ganze » 78 Dele¬

gierte . Ins Präsidium wurden die Genossen
Brandner , Lorenz - Roihan nnd Häring
gewählt . Genosse Brandner berichtete als Be¬

zirksvertrauensmann über die politische Tätigkeit
im vergangenen Jahre , die sehr lebhaft war und

ihren Ausdruck fand im Wahlkampfe 1928 sowie
in gewaltigen Aufmärschen der Arbeiterschaft an¬

läßlich der Zuckerpreiserhöhung und am 1. Mai .

Nicht mehr in die Berichtsperiode fallend , aber

ebenfalls von der Werbeiraft unserer Partei zeu¬
gend, sind die gewaltige AntikriegSkundgebung am
28. Juli sowie die Gründung einer Lokal¬

organisation in Frankenhammer . Den

Bericht für daS Sekretariat und die Kassagebarung
erstattete Genosse Wunderlich ; er besprach die

Wahl vom 2. Dezember , bei - der wir mit 7941
Stimmen von zwölf Mandaten fünf eroberten und
einen Stimmenzuwachs erzielten . Der Mitglie¬
derzuwachs betrug ini Berichtsjahre 212 , seit
dem Jahre 1924 ist eine ständige Aufwärtsentwick¬
lung zu verzeichnen ; der Mitgliederstand ist von
1858 im Jahre 1924 auf 2164 am 80 . Juni 1929
gestiegen . Die Abonnentenzahl der Presse
ist ebenfalls erfreulich gestiegen ; der
Zuwachs betrug beim „Bolkswille " 11 Prozent , die

„ Volkszeitung " konnte ihren hohen Stand erhalten ,
obwohl der „Kuckuck" gleich im ersten Anlauf 180
Leser erhielt , so daß zur Zeit im Bezirke gegen
2390 Arbeiterblätter aufliegen . — Der
Markenumsay hat sich gegenüber dem Vor¬
jahre um 2999 Marken oder um 15 . 4 Prozent
erhöht . Auch Genossin W a h l i ch konnte für das
Frauen - Bezirk - komitee von einer sehr regen Tätig¬
keit berichten , besonder - der SchnlungSarbeit
wurde ein großes Augenmerk zugewendet . Am Fort¬
schritt des MitgliedcrstandeS haben die Frauen fast
zur Hälfte Anteil . Für den Bezirks - BildungsauS -

Wie ei » „Schlager " entsteht .
Was so in den Nachmittag - und Abendstunden

auS den Aasseehäusern , Kino - und Tanzstätten an
musikalischen Genüssen an unser Ohr dringt , das ist
da - riesenhafte , täglich neu bereicherte Schaffens¬
produkt einer wahren Legion prominenter , erst aus -
steigender , oder aber auch hoffnungslos unbegabter
Komponisten . Grundbedingung der Anwartschaft auf
einen künstlerischen und damit auch finanziellen
Sieg im großen Rennen nm den „Schlager der
Saison " ist heute vor allem gestrafftester Rhythmus
der ' Melodie . Tanzen . muß man danach können , so
richtig mit allen Schikanen moderner Wildwest -
Kultur und der Text des Schlagers muß ebenfalls
keß , schnoddrig und möglichst stark satirisch gefärbt
sein . Am liebsten hören die Menschen heute das im
Liede festgehalten , was einem von ihnen , oder auch
der Gesamtheit gerade zu schaffen macht . Mit einem
Worte : Aktuelles , unter die scharfe Lupe beißendster
Ironie genommen . Außer den kessen Schlagern gibt
es dann noch die viel kleinere Kategorie jener
schmalzigweichen , gefühl - triefenden Verhimmelungs¬
arien , die aber heute höchstens noch von den spärlich
vorhandenen schüchternen Liebespärchen oder von
rührseliggestimmten " Weinseligen geschätzt werden ,
die Nachfrage nach dieser Art Musikliteratur ist also
nicht allzu rege .

Und nun der Werdegang eines Schlager - :
„ Sin Königreich für eine erste Zeile " schreit der

Tertdichter, was für den Baumeister das Funda¬
ment , da » ist für den Textdichter die erste Refrain¬
zeile. Aus ihr baut sich erst einmal der Refrain ,

dann der Vortext auf . Da bekanntlich nur das Neue
zieht und nach Ben Akibas weisem Spruch „alle -
schön dagewesen " ist , so beginnt nun für den Dich¬
terling eine wilde Gedankenjagd nach einer niöglichst
originellen Idee . Er durcheilt im Geiste sämtliche
Kalauer , er durchblättert olle einschlägige Literatur
und alles , was um ihn herum getan oder gesprochen
wird , das prüft er heimlich auf etwaige Text¬
eignung . Die gute Idee kommt ihm aber beileibe
nicht nur bei guter Laune ; sehr ost sogar trägt die
befrtichtende Muse das schlichte Gewand des Ge¬
richtsvollziehers , der wütenden PortierSsrau oder
sonst irgendeiner Erscheinung auS dem Kreise der
Erynnie » unseres wechsclvollen Daseins .

Ist dann die erste und niaßgebende Zeile glück¬
lich geboren , so wird mit Hilfe der dichterischen Be -
gabutig und des unerläßlichen Relmbiichleins der
Text vollendet . Da - war der Text und jetzt kommt
die Melodie .

Ist Dichter und Komponist in einer Person ver -
cinigt , dann ist die Sache natürlich wesentlich ein¬
facher , al » wenn es sich Um zwei verschiedene Schaf-
fcnde handelt . Denn was der eine fabelhaft findet ,
mißfällt dem anderen und umgekehrt und es dauert
stets eine geraume Weile , bis sich Dichter und Kom¬
ponist " zu einer gemeinsamen Meinung durchgerungen
haben .

Nachdem das ideelle Moment der Produktion
glücklich sein Ende erreicht hat , nimmt da » mate¬
rielle , noch viel schwerere, - seinen Anfang . Mit dem
gezückten Notenblatt wandert man nun zu den ver¬
schiedenen Verlegern und hier wird das Neu¬
geborene vor den Gewaltige » " des Schlagermarktes
aus der Taufe gehoben . Jede - Kaufobjekt hat be¬
kanntlich seinen Real - und seinen Liebhabcrwert und

die Herren Verleger , die den Dingen mit der kühlen
Ueberlegung des gewiegten Geschäftsmannes gegen¬
überstehen , besitzen genügend Routine , all die
himmelstürmcnden Hoffnungen des . Verkäufers von
Anfang an in gemäßigte Bahnen zu lenken . Da¬
große Glück, möglichst gleich beim ersten Verleger
Kauflust hcrvorzurufen , ward kaum einem Sterb¬
lichen zuteil . AtcistenS ist es so, daß man sich, von
der ersten Enttäuschung arg deprimiert , mit aller
Energie zum zweiten und dritten Verleger begibt
und hat man glücklich die Reihe durch , dann ist
nian das Werk losgeworden — oder auch nicht !

Hat nun ein Werk vor den gestrengen Berleger -
ohren Gnade gefunden , dann erhält der Komponist
auf die erste Auflage , die zwischen 1909 bis 1500
Exeniplare hergestcllt wird , einen Vorschuß in der
Höhe seines BerdicnstanteileS . Sind Textdichter und
Komponist zwei Personen , dann geht der Betrag
natürlich in zwei Teile . Ein erfolgreiches Werk mußin ein bis eineinhalb Jahren ungefähr eine Aus¬
lage von 19000 bis 15,900 Exemplaren erreichen .
Sonst rangiert er unter die Mittelmäßigkeiten oder
auch unter die Nieten . Größere Musikverlage brin¬
gen . in der Saison im Monat ungefähr fünf bis acht
Werke heraus , von denen aber im besten Fall nur
zwei al - wirkliche Schlager bezeichnet werden können .
Unbekannte Komponisten verlegen , sofern sie die
nötigen Mittel dazu besitzen, ihr Werk im gutenGlauben an den Erfolg , auch oft selbst. Dies kann
ihr Glück , oft aber auch ein böser Reinfall werden .
Jedenfalls ist der Erfolg eines Schlagers nichtimmer in der hochkünstlcrischen Qualität des Werke¬
begründet , sondern in der heute - verlangten kessenNote von Musik und Text.' ' ' :

Clarisse Kahlenberg .

Mittwoch , 7. August 1029 .

schuß sprach Genosse Ptckert . Der Versuch plan¬
mäßiger BiltmngSarbeit ist zum Teil gelungen ;
07 LichtbtldervortrSgr und 27 Kulturfilme wurden
vorgeführt , eine Anzahl bildenver Veranstaltungen
zur Durchführung gebracht . — Genosse Schilbach
berichtete für die „ R. D. " die sich nun auch im

Bezirke zur uniformierten Schutzorganisation zu
entwickeln beginnt . Genosse Fritsch konnte für
die S . I . einen erfreulichen Ausstieg berichten , die

Mitgliederzahl wurde bedeutend erhöht , einige neue

Gruppen wurden gegründet . Die Genossen Pächer
und Müller sprachen für unsere Fraktion in der

Bezirk-Vertretung , die dort erfolgreiche Arbeit

leistet . Di « Berichte wurden alle sehr beifällig aus -

genommen ynd in der sehr regen Debatte durch -

weg « gutgeheißen. — Zum Bezirk - Vertrauensmann
wurde wieder Genosse Brandner gewählt .

Nach kurzer Debatte wurde beschlossen , mit der

Führung der Geschäfte der „ Arbeiterfür -
sorgc " vorläufig die Bezirk - exekutive zu betrauen .

Nach der Wahl der Delegierten zum Parteitag
in Karl - bad wurde noch beschlossen , am ,8. August
1930 in GraSlitz ein Bezirksarbeiterfest
abzuhalten , eine Konferenz aller Lokal¬

vertrauensmänner und „ R- W. " - Männer
nnd eine allgemeine Konferenz der Partei , der

Gewerkschaften, 8 . I . nnd Kulturvrganisationen
etnzuberufen , diese letztere mit dem Zwecke, das

Jugendproblem in au- fiihrlicher Welse zu
behandeln .

Nach fünfstündiger Dauer war die Konferenz
zu Ende . Genosse Brandner schloß sie mit Danket -

worten an die Delegierten sowie an alle unser «
Vertrauensmänner für ihr « bisherige vortreffliche
Mitarbeit und richtete den warmen Appell an alle ,

angesichts der erfreulichen Aufwärtsentwicklung der

Partei erst recht alle Kräfte , anznspannrn , um neue

Fortschritte zu erzielen .

Deutsche sozialdemokratisch « BezirkSorganisation .
Prag . Heute , Mittwoch , den 7. August , 7 Uhr
abends , im Gewerkschaft - Haus ( blaues . Zimmer )
Sitzung der Bezirksvertretunz . B- -

stimmte - und pünktliche - Erscheinen notwendig .

Augenvbewcgung .

Sozialistische Jugend , Prag . Frei . tag , den

9. August im Gee- Speisesaal DiSk . ussions -
abend . Thema : „ Panzerkreuzer " und

Koalition - Politik der reich - denkschrn Sozial¬
demokratie " . Schlußwort hält Genosse Jak sch. Be¬

ginn 8 Uhr . Kommet alle und bringet auch eure

Freunde mit ! Tie Teilnehmer am Reichsarbciter -
tag in Karlsbad mögen sich schon nm halb 8 Uhr

einfinden . AnSschußsitzung um halb 7 Uhr .

Literatur .
Geschichte Rußland ».

Bon seiner Entstehung bis zur heutigen Zeit .
Bö » M. Pokrowski . 029 Sette » . Preis gebunden
Mk . 20 . —. Zu beziehen auch in 49 Lieferungen
zum Preise von 49 Pfennig pro Heft . Verlag

C. L. Hirschfeld , Leipzig .
In den unendlichen Ebenen , die das heutige

Rußland bilden , lebte » VolkSstämme und " Nomaden¬
völker schon vor Jahrzehntausenden im geschichts¬
losen Dunkel . In diesen Zeiten hat die Bevölkerung
dieser Steppen und EiSwüsten mehreremals ge¬
wechselt , wohin diese Ureinwohner abgewandert sind ,
bleibt Vermutungen überlassen , jedenfalls stammen
die ersten überlieferten Berichte über die Slawen
als Bewohner dieser Gebiete auS einer viel späteren
Zeit . Auch damals lebten aber neben , den Slawen

hier noch Völker anderer Sprache, , wie viele Orts -
nnd Städtenamen beweise ». Und da - russische Boll
wurde auS verschiedenen stawischen Stämmen ge¬
bildet . ES dauerte 509 Jahre , ehe dir Slawen , die
als Kern des heutigen russischen Volkes anzusehcu
sind und die ursprünglich nur im Südwesten siedel¬
ten , ihren Zuzug durch die russische Ebene voll¬
endeten und es dauerte sogar tausend Jahre , ehe
sie den Ural erreichten . Erst im sechzehnten Jahr¬
hundert haben russische Kolonisten den Ural über¬

schritten .
Bon diese » ersten Jahrhunderten russischer Ge¬

schichte - r welch ein Weg bis zu dem heutigen
Rußland ! M. Pokrowski hat eS in dem obgenannten
Buche unternommen , die Geschichte Rußlands von
den Zeiten , da rS in die Geschichte eintrat , bl -
auf die neueste Zett zu schreiben und er löst al -

marxistisch geschulter , geistvoller Historiker , obwohl
er seiner Parteizugehörigkeit nach Bolschewik ist,
diese Aufgabe in einer Weise , die Anerkennung
verdient . - Reine Objektivität kann niemand von
Ihm erwarten und wird sie auch kaum verlangen ,
ebensowenig wie die bi - her erschienenen Geschichts¬
werke übet Rußland Objektivität beweisen . Tat¬
sächlich füllt diese - Werk — der ' Sozialist wird eS

richtig jif lesen verstehen — eine fühlbare Lücke
aus , denn obwohl eS der Geschichtsschreiber genug
gab , welche Rußland - Geschichte bi - zu seiner
großen Umwälzung behandelten und in neuester
Zeit auch verschiedene Bücher über die Geschichte
der Revolutionen seit Feber 1917 erschienen , l »
fehlte doch bisher daS Werk, welche - das Werden
des heutigen Rußland aus seiner Vergangenheit ,
auS den ökonomischen Verhältnissen heraus und

zusammenhängend zu erkläre » versucht hätte . ÄaS
da - Werk Pokrowski - besonder - auszeichnet , ist seine
Allgen^inverständsichkeit und seine marxistische Be¬
trachtungsweise . - Sn jedem Falle ist da » Werk vor -
läufig die wichtigste Quelle zum Verständnis de »
heutigen Rußlands und wird eS voraussichtlich «och
für lang « Zeit bleiben . ,
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